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hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang der Novelle

„ Cin unbeschriebenes Blatt "
sowie der in siebenFarben schön ausgestattete

Wandkalenderfür 1899
- gratis -

soweit der Vorrat reicht , nachgeliefert .

Deuttzher KeichstKK »
vp . Berlin , 20 April

Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung um
1 Ubr 15 Mia . D : s Haus ist schwach besetzt .

Fortsetzung der erstenB - rrtuvg derGewerbcnovelle
ln Verbindung mit de » A tiäzen Brfseimrnu bete ffenb
Kündigungsfristen für Priori beamte der Industrie , und
H yl - Baffermann betreffend Hausindustrie , Lader , vnkäase -
rtnnen unv Gast - und ScharkDirtschaftS - Angestellte .

Dr . Hitze ( Tentr .) : Es ist zu bedauern , daß die ver¬
bündeten Regierungen den Anregungen auS dim Haufe bisher
so wenig Folge gegeben haben . Speziell auf dem Gebiete
der Z aarrentndustrie bedürfen dir Verhältnisse dringend
einer Regelung . Wir müffen unterscheiden zvischen der
Hausindustrie , die rückständige BetriebSforme » dar -
stellt , und zwischen der Haus n ustrte , die in der Weiter¬
entwicklung begriffen ist . Hier muß ctngcgriffen werden .
Besonders schwierig ist die Frage der Kontrolle der
Heimarbeit . Vielt - icht läßt sich der Weg weiter gehen ,
daß diese Kontrolle nicht direkt , sondern indirekt aa der

Hand der Bücher der Industriellen , von denen die Beschäf¬
tigung geg b n wird , geübt wird . ( !) wenn man auch hierin
sehr vorsichtig sein muß . Keinesfalls aber ist ein Werk
stältenzwaog zulässig , wie ihn die Soztaldemrkrake » wollen .
Man kann nicht eine A . beiterfrau hindern , in ihrer freien
Znt zu arbeiten . Hinsichtlich der Berhältniffr der Ange¬
stellten in Schankwirtfchaflen will ich den Arbeiten der
Kommisfio für Arbeiterftatistrk nicht vorgretfen . Erfreulich
ist dir allseitig « Zustimmung zu den Vorschlägen bezüglich
der Bifferung der B . rhältniffe der HrndlungSangestkllten ,
aber hiergegen könnte man dieselben Einnände erh den wie
gegen den Achtuhrladenfchluß Die schablonenhafte Regelung
hat immer gewiss : Nrchleile . So geht auch die zehnstündige
Mindestruhezeit zum Teil zu weit , zum Teil nicht weit genug .
Vielleicht wäre es möglich , eine Ausnahme für die Geschäfte
auf dem Lande zu machen . Vielleicht könnte man aber t :<
züglich der Gehülfen eine Ausnahme machen , welche Haus¬
genoffen deS Prinzipals sind Auch die Fistsetzung einer
Mittagsstunde zu einer ganz best mmten Z >it ist in Groß
städtrn leicht , aber in Landstädten mit Bauernkundschaft
kann sie zu großen Schwi rigkeiten führen . Buck , hier müßte
also eine andere Lösung g . suvden werde » , aber auf der
andern Seite geht diese Regelung nicht weit genug . In
größern Städten reicht in Geschälte » mit intevfioem Be¬
trübe , z . B Kolonial - und Eisenwarengeschästen , die zehn¬
stündige 3 , uh - nicht auS . Die Frage des Ladenschlusses
ist in der Vorlage sehr praktisch geregelt ; es hängt danach
von dem Willen der große » Mehrheit der
Beteiligten ab . und es ist insbesondere sehr richtig ,
daß von einer einheitlichen Schlußstunde abgesehen und fi -
für verschi , den « Branchen verschieden festgeietzt werden kann ,
von den Bestmmungen über die Stellenvermittlung
« hoff - ich me Beffeiung der Zerstäube , namentlich wenn
die Behörden sie entsprechend zur Ausführung bringen . Eine
Ergänzung schlage ich nach der Richtung hin vor , daß von
den Regierungen auch Vorschriften erlassen werden über die
Aufnahme von S ellensuch » den in Ho ' przr und Heime . Die
Einführung von Lohnbüchern würde ein erheb¬
licher Fortschritt , inSbesoud re in der Beziehnvg iein , daß

dadurch die Eltern in die Lage komme » , die Löhne ihrer
Kinder zu kostrollieren . Ick erhoff - aus den KommiffionS -
beratungen ein gedeihliches Resultat

Leuzmau » ( srs . Bgg .) : DaS Charakteristische und Be¬
denkliche aller der Novelle » , m >t denen wir beglückt werden ,
ist , daß in j der einzigen von dem G undax ' om unserer
G Werbeordnung . der Gewerbefrrihett , immer weiter
etwas abbröckelt . Auch dem Versuch Arbeitsbücher
und Arbeitszettel einzuführen , kann man zustimmen ;
eS wird das dazu beitragen , die Lohnftrrittgkeiten zu ver¬
mindern . und daran kann man auch ank -.üpfen für eine
Kontrolle der Gelderhebung durch jugendliche Arbeiter . Lin
guter Schritt vorwärts ist auch der Versuch , den die Vorlage
macht , der Not der kaufmännischen Angestellten zu steuern .
Ich nehme die zehnstündige Mindestruhezeit an . obgleich
sie in der Regel eine vierzrhnstündige Arbeits¬
zeit bedeuten wird . Ich betrachte das aber ausdrück¬
lich nur als eine Abschlagszahlung . Sehr gut ist , wie die
Vorlage die Frage des Ladenschlusses regelt . Der
einheitliche 8 Ugr - Ladeusckluß ist unmöglich ; auch daS
Jnterrffe des Publikums spielt eine gewaltige Rolle ; es
darf ihm nicht die Kaufgelegenheit mehr beschränkt werden ,
als eS sein Jnter - fs - erheischt . Namentlich darf man nicht
das Recht deS Arbeiters verkürzen , nach Schluß der Arbeit
persönlich Einkäufe zu machen . Es ist durchaus richtig , daß
man den Berfuchsweg beschritten hat und eine Zweidrittel¬
mehrheit der beteiligten Prinzipale entscheiden laffen soll ,
ob und wann ei » Ladenschluß einzutreten hat . Ich stimme
dem zu trotz der Einseitigkeit , daß dte so sehr daran interes¬
sierten Gehülfen nicht mit befragt werden sollen . Es darf
aber nur branchenwetfe ein solcher Beschluß gefaßt werden .
Dte Cigarrenhändler haben vollkommen recht , wenn sie cs
alS eine Brutalität bezeichnen , sie zu derselben frühen
Schlußstunde zu zwingen wie dte Manufakturwarengefchäste ,
in denen dte Hautevolee mit ihren Damen nur in den Tages¬
stunden Einkäufe macht . Unzulässig ist es . wenn mau die
Eröffnung von Branntwetnschänkea vor 8 Uhr morgens
untersagen wollte , wie daS befürwortet worden ist . Go
human wie daS klingt , würde man gerade dte entgegen¬
gesetzte Wirkung haben SS find Polizetverordnungen er¬
gangen , haben aber sehr bald wieder ausgehoben werden
müssen . Zu mir find Frauen in hellen Haufen gekommen
und haben gejammert , j tzt nehmen ihre Männer dte
Schnap ) flasche mir . trinken über Bedarf und stad Trunken¬
bolde geworden . Für die Ueberwachung der Berhältniffr in
den Ladengeschäften bedarf cs keiner besonderen kaufmänni¬
schen Inspektoren . Damit bin ich mit dem gute » G ficht
der Vorlage fertig . Der schwächste Punkt in der ganzen
Vorlage , wo das Poltzeigestchr recht häßlich hervorguck «, ist
die Bestimmung über die KonzesstonSpfltchl der
Etellenvermtttler . Weshalb sagt man nicht wie beim
HanSgewerbc , derjenige verliert die Konzession , der wegen
bestimmter Delikte , die die Vertrauenswürdigkeit in Frag «
stellen , bestraft wird ? Mein Vertrauen in die Zahlen der
Vorlage ist erschüttert worden durch die offenbar falsche
Statistik über di « Theateragenten . ES ist nämlich ver¬
schwiege » , daß die Bestrafungen wegen SittltchkeitSvergehen
usw . sich aus Agenten deztehev , die für dte untersten Tingel¬
tangel arbeiten . Theateragenten hat man ja schon bisher
mit den Grfindcvermittlern auf eine Stufe gestellt und für
die Künstler uns Künstlerinnen Gefindebücher etngeführt .
Das Ausland lacht über diesen Poltzriwitz Biel bester alS
die Regelung der Vorlage über die Gtellenvermittler wäre
der sozialdemokratische Vorschlag , daß Gebühren nur von
den Arbeitgebern erhoben « erden dürfen . Dte Bestimmung
ist aber wohl nicht so sehr aus Fürsorge für die dienenden
Personen in das Gesetz gebracht worden , sondern auch hier
iß wieder der agrartscqe Pferdefuß wie bei alle » wirtschaft¬
lich «» Gesetz n , ( Gelächter rechts .) Herr von Wangenheim
spielte neulich auf eine Habgier der Rechtsanwälte an .
Nun , diese Habgier , dte er bet den Rechtsanwälten ver¬
mutet und die ich den Agrariern nachsage ( Lärm rechtS ) ,
weil sie ja direkt schreie » und eine Füllung ihre ? Geld¬
beutels verlangen ( Lärm rechtS ) , ist auf seiten der parla -
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mentartschen Anwälte wenigstens in keiner Weise tu Erschei¬
nung getreten .

Daß der Paragraph , der von der Hausarbeit
ta delt , sehr schwierig durchzuführen ist , hat der Staats¬
sekretär loyal selbst zugegeben . Der BundeSrat soll danach
anordnen können , daß Arbeiterinnen und jugendlichen Ar¬
beitern für die Tage , an welchen fie in der Fabrik kürzere
als die gesetzlich zulässige Zeit beschäftigt waren , Arbeit
zur Verrichrung außerhalb der Fabrik annähernd nur in
vrm Umfange Übertrag n « erden darf , in welchem Durch -
schnitlsarbeiter ihrer Art die Arbeit voraussichtlich in der
Fabrik während des Restes der gesetzlich zulässigen Arbetts -
zett würden Herstellen können . Wer soll denn feftstellen , was
ein DurchschnittSarbctter leistet ? Ich habe die Nachteile
der Hermarbett in meiner Vaterstadt zur Genüge
kennen gelernt ; ich weiß , wie oft der Familienvater dadurch
ins Wirtshaus getrieben wird Ich bin also durchaus be¬
reit , htenn » tvschrär .k nd milzuwirkeu .

Abg . Röstcker ( wilr - lweral ) : Es handelt sich jctzt
nicht mehr darum , ob , sondern wre dte Arbeiterinnen
der Konfecrton zu schützen stad . Dauernde Besserung
kann hier eine Koalition der Arbeiterinnen

herbrtführen ; doch ist ihre Zahl überaus groß . Die
Hindernisse , diestch dieser Koalition ent «
gegenftellen , soll man aber jedenfalls be¬
seitigen , namentlich die Bestimmung , wo¬
nach Frauen an politischen Vereinen nicht
teilnehmen dürfen . Die Ausführungen deS Frhru .
v . Stumm erscheinen mir alS ein kleines Borposten -
gefecht zu den großen sozialpolitischen
Kämpfen , die unS noch bevorstehen . Wenn wir
die Bestimmungen über dt « Arbeitsordnung für
Großbetriebe auf die Hausindustrie ausdehnten , so
würde ich das mit Freude begrüßen . Die Krankenver -
ficherungen müffen wir auf dte HruStndustrie unbedingt aus
deh rn und zwar wegen der eminenten Vorteile , dte dieser
dadurch zuteil werden . Eine zehnstündige Ruhrzeit für
Havdlungsgehülfen halte ich sü : daS allermtndests . Ueber
den L - Anschluß darf keineswegs einheitlich für alle Branchen
beschlcff n werden . Diese ganzen Bestimmungen über alle
diese Verhältnifs - erfordern aber vor allem eine aus¬
reichende Kontrolle . ES muß eine Handelst « -
sprktto » eingeführt werden , auf den Namen kommt eS
nicht an . W ll man die Gewerbe - Inspektoren damit betrauen ,

dann muß mau ihre Zahl jedenfalls außerordentlich ver¬
mehren . Wenn man mit der Kontrolle die Polizeibehörden
betrauen w .L , dann wird nichls dabei herauSkommen , als
Du düng auf der einen und EPernen aus der andern Leite .
Nirgends abrr ist dte Mitwirkung von weiblichen
Fabrtktuspektore » so notwendig als zur Ueber¬
wachung der Hausindustrie .

Staatssekretär Graf v . PosadowSky : Ich habe aus¬
drücklich htnzugefügt , daß dte Zahl unserer Ge¬
werbe - Inspektoren schon für ihre bisherigen Auf¬
gaben nicht ausreicht . Auf den Vorschlag , dte Woh¬
nung und Ernährung der einzelnen Heimarbeiter einer
Kontrolle zu unterziehen , werden die verbündeten Regierungen
wohl kaum je eiugehen können ; das ist einsach » » durch
führbar und würde den Begriff deS staatlichen Aufsichts¬
rechtes viel zu weit st - ckm .

Bebel ( Loz .) : Ich fürchte , auch auS dieser Beratung
wird nur ei ->« Halbheit herauskommen ; im günstigsten Fall¬
et » schwächliches Kompromiß , fodaß m kürzester Frist die
Notwendigkeit einer neu «» Novelle herantrttt . Wir erkennen
an , daß auf dem Gebiete der Stellen - und Gefindevermitt -
lung ganz gewaltige Mißständ « bestehen . Ihnen entgegen -
zutreten , ist bi ? zu einem gewiflen Grade schon nach Sem
j - tzigen § 35 der Gewerbeordnung möglich , wonach die Aus¬
übung des Gewerbes den betreffenden Personen entzogen
werden kann Daß dem geradezu schanobaren unsaubere »
Treiben gewiffer Agenten gesetzlich Einhalt gethan w . rd - n
muß , damit stad wir ganz einverstanden . Undurchführbar
ist aber § 137 » , der von der M -tgabe von Arbeit nach Hause
handelt . Die Mitgabe von Arbeit nach Hause muß unter

allen Umständen ganz verboten werden . Dann aber ist « S
ein unbedingtes Gebot der Notwendigkeit , die Heimarbeit
und zwar nicht nur die Werkäättenarbeit in dem einge¬
schränkten Sinne deS Antrags H yl , unter die Fabrik -
tnfpektton zu stellen ; denndte allerscheußlichste
Ausbeutung der Kinder findet in denFa -
mitten statt . Die gewaltige Zunahme der Heimarbeit
in den letzten zehn Iah en hat eine große Zunahme der
Lungenschwindsucht zur go ' ge g habt

Ganz unannehmbar aber fi .i » dte Vorschläge über de »
Ladenschluß in § 139s Glauben Sie , daß in Deutschland
in irgend einer Sta " t eS Ptinz ' pale gebe » wird , die be¬

schließen ; weil wir G hülfen haben , schließen wir um acht
Uhr , dte anderen Geschäfte » keine G - bü !fen haben , könne »
später schließen ? Eine solche Bestimmung nennen Sie

Arbeiterschutz ? Die Vorlage ist ein Sp - lmg , ein magerer ;
wir werde « sehen , außer ihm auch noch dte Taube aus dem
Dach zu bekommen .

Staatssekretär Graf v . PosadowSky : Herr Bebel
beruft sich immer aus die anderen Staaten .

ES sprachen noch weiter Graf PosadowSky sowie die
Abgg . S amp ( R ichspartet ) , Bafsrrmann ( natl . ) und
Stumm . Der Gesetzentwurf und dir nationalliberalen
Anträge wurden bei Kommiiston überwie en .

Präsident Graf Ballestrem : Di « Gesetzentwürfe find
nun alle in erster L sung erledigt . WaS jetzt kommt , find
zweite Lesungen . Es erscheint kaum möglich . G . setzenwürfe ,
welche von dieser oder jener Lette scharf bestritten werden ,
zu einer Verabschiedung zu bringen , wenn das Haus nicht
beschlußfähig ist . Ich bitte daher drtngeno , alle Mit¬
glieder des Reichstags , sowohl die anwesenden als ganz be >
ionders düjmigen , die nicht hier find ( Heiterkeit ) , daß sie
hier zu den zweiten Lesungen erscheinen mögen ; denn für
die Würde des Reichstages , welche ich an erster Stell » wahr »
zunehmen habe , ist eS wahrlich bedauerlich , wenn wir fast
immer der Beschlußunfähigst gegenüberstehen . Einige
Tag » werden jetzt den Kommtsfiooen freigegeben werden .

Nächste Sitzung : DtenSlag 2 Ubr . Tagesordnung :
Antrag L ebermann ( Schächtoerbot ) , Antrag Lieber - H tz ;
( Arbeiterkammern ) , Antrag Pachntke - Roefike ( RrtchSarbeits -

Amt .)

Politische Ueberstcht .
Deutsches Reich .

Im Reichstage wurde gestern die Beratung der

Gewerbeordnungsnovelle fortgesetzt . Der Cen¬

trumsabgeordnete Hitze sprach sich im Ganzen wohl¬

wollend zu der Regierungsvorlage aus . Abgeordneter

Lenzmann von der Freisinnigen Vo kspartei wog ein¬

gehend die Licht - und Schattenseiten der Vorlage gegen¬

einander ab und kam zu dem Schluß , daß die Schatten¬

seiten überwiegen . Der Regierungsentwurf zeige ein

doppeltes Gesicht , ein sozialpolitisches , gutes und ein

polizeiliches , schlechtes . Abg . Lenzmann bekämpfte u . a .

lebhaft den Versuch , die Ladenschlußfrage schablonenhaft

regeln zu wollen . Die Bistimmungen über die Konzes -
sioniruug der Gesindevermieter und Stellenvermittler

seien wohl nur mit Rücksicht auf die agrarischen Wünsche

vorgeschlagen worden . Gegen letztere Bestimmungen
wandte sich auch der wildlieberale Abg . Rösicke , der

bei dieser Gelegenheit auf den Nutzen der Arbeiter¬

organisation hinwies , den Arbeiern ( in vorliegen¬

den Falle den Heimarbeitern ) anempfahl , sich in Ver¬

bänden zu vereinigen . Dem Antisemiten Raab erschien

die Vorlage darum besonders willkommen , weil sie einen

Eingriff in die Gewerbefreiheit enthält . Abgeordneter

Bebel legte nochmals in längerer Rede den Stand¬

punkt der Sozialdemokraten dar , denen die Schutzbe -

All mWricknes Statt .
Novelle von A . Tuhten .

( 12 . Fortsetzung .)

Als Sibylle nur statt aller Antwort das Haupt

senkte , sprach er weiter :
„ Run , heute soll ich Sie ja nichts ftagen ; da will

ich Ihnen denn nur sagen , daß ich in dem Gedanken an

Ihre mögliche Zukunft schon Schritte für Sie gethan

habe . Sie müffen nach Mailand ! Dort habe ich einen

Jugendfreund , einen berühmten Musiker und Meister ,
der nur solche Schüler annimmt , die wirklich Tüchtiges

zu leisten versprechen und Talent haben . Zu diesem

bringe ich Sie selbst , da ich überhaupt auf einige Wochen

nach Italien wollte . Sie müffen mir also schon erlauben ,

daß ich Ihr Schicksal in meine Hand nehme und hinfort

für Sie sorge . Es ist das in keiner Weise ein Opfer

für mich . Ich bin in den vielen Jahren , in denen ich

in W . wirkte , ein wohlhabender Mann geworden . Ich

will Ihnen aber auch in keiner Weise ein Geschenk

machen , sondern Ihnen nur soviel vorschießen , wie Sie

zu Ihrer Ausbildung für die Bühne , die zwei bis drei

Jahre dauern mag , benötigen . Sie dürfen in dieser

Zeit nicht durch die elenden Sorgen des täglichen Lebens

von dem großen Ziele , das Sie sich damit stecken , ab¬

gelenkt werden . In den ersten Jahren Ihrer Laufbahn

schon werden Sie im stände sein , mir alles zurückzuer¬

statten ; davon seien Sie überzeugt . Ich habe das alles

schon gründlich durchdacht . Um Ihnen die Sache zu er¬

leichtern , damit Sie nicht jedesmal , wenn Sie etwas

bedürfen , sich an mich zu wenden brauchen , will ich mich

mit einem Bankhause in Mailand ins Einvernehmen

setzen , und können Sie von demselben dann zu jeder

Zeit beziehen , was Sie nötig haben . Und nun , liebes

Kind , gute Nacht , schlafen Sie sofort , denn Sie brauchen

Ihre Kräfte , da wir morgen um die Mittagszeit schon ,

wenn es Ihnen paßt , natürlich in Begleitung Ihrer

treuen Kathrine , nach Mailand abreisen werden . Rein ,

danken Sie mir dafür nicht ! " fuhr er fort und wischte

mit seinem Tuche die Dankesthränen fort , die überreich¬

lich aus Sibylles schönen Augen niederfloffen . „ Wer¬
den Sie die berühmte Primadonna , zu der mir Ihre

Stimme alle berechtigte Hoffnung giebt , und werden

Sie glücklich ! Das sei dann dereinst der beste Dank für

mich ! "

Mit diesen Worten hüllte er sich rasch in seinen

Mantel , ergriff seine Kopfbedeckung , führte Sibylles

Hände an seine Lippen und verließ hierauf rasch das

Zimmer .

Und nun fiel Sibylle der herbeieilenden Kathrine ,

welche in dem Nebenzimmer hinter dem Vorhang den

Vorgängen so ziemlich gefolgt war , um den Hals und

rief aus :

„ HastDu ' s gehört , Kathrine ? Nun fängt ein neues

Leben für uns an ! Das Vergangene werfe ich hinter

mich , und ich will doch sehen , ob ich , wenn ich meine

ganze Kraft einsetze , mir nicht einen Ruhm zu erwerben

im stände bin , der mich und meinen Beruf hoch über

alle Vorurteile dieser engen , beschränkten und gesell¬

schaftlichen Welt erhebt , — hoch wie das Licht , wie die
Sonne ! "

13 .

Die Herrin von Falkenhorst befand sich nicht in der

rosigsten Laune . Da hatte sie nun gemeint , diesem —

diesem Geschöpf eine Hülfe zu spenden , die ihr bei

ihren vielen Ausgaben nicht einmal leicht geworden war ,

und nun bekam sie das Geld mit einem solchen Brief

zurück !

War denn die Person toll ? Was wollte sie denn

eigentlich ? Nun , ihrethalben mochte sie sterben und ver¬

derben , — was ging das sie an ? Aber wie ihrem Gatten

diesen Schritt mitteilen ? Und (jire die Antwort ? Sie
hatte es ja übernommen , an die junge Dame zu schreiben ,

und hätte auch schließlich schon eine glaubhafte Ausrede

wegen des Nichtkommens derselben gefunden , aber wenn

er nun die Antwort dieser Chansonnettensängerin sehen
wollte ?

Schon seit gestern morgen trug sie nun den Brief

in der Tasche herum und konnte sich nicht entschließen ,

ihm darüber etwas zu sagen . Er war zwar seit ihrer

Rückkehr und seit sie so bereitwillig darauf eingegangen

war , an Fräulein Sibylle zu schreiben , sehr guter Laune ,

aber gerade das ärgerte sie , daß er das offenbar um

dieser ftemden Abenteurerin willen war . Dieser fremden

Abenteurerin ? Wie , wenn sie ihm nun nicht fremd wäre ?

Wenn er sie einst näher gekannt hätte ? Sein plötzliches

Erblaffen bei ihrem Anblick , sein langes Verweilen bei

ihr an jenem Abend in Frankfurt ließ sogar darauf

schließen !

Wie auf einer bösen That ertappt , schrak sie unter

der Wucht dieses Gedankens zusammen , als plötzlich die

Thür ihres Zimmers aufging und mit umwölkter Stirn

ihr Gatte ihr entgegentrat .

„ Kannst Du dir denken , " sprach er mit grollendem

Tonfall , „ was das zu bedeuten hat , daß ich diesen an

Fräulein von Meerheim adreffirten Brief als „ nicht an¬

genommen " zurückerhalte ? "

„ Du hast ihr auch geschrieben ? " war Thusnelda ' s

maßlos erstaunte Gegenfrage .

„ Ja , ich wiederholte ihr persönlich meine Einladung ,

nachdem Du bereits in diesem Sinne an sie geschrieben

hattest ! " versetzte er mit durchdringendem Blick , dem sie

nicht Stand zu halten vermochte .

„ Geschrieben habe ich allerdings , aber nicht in diesem

Sinne , " antwortete sie , „ und ich fteue mich dessen jetzt ,

denn aus ihrer Antwort läßt sich schließen , wie wenig

sie Dein Interesse verdient ! "

„ Aus ihrer Antwort ? " wiederholte er . „ Also hat

Sie dir wieder geschrieben , und Du teiltest es mir nicht
einmal mit ? "

„ Ich dachte mir , weshalb Dich unnötig aufregen ,

an der Sache ändert das ja doch nichts , " versetzte Thus¬

nelda . „ Sie schreibt , sie danke für meine Hilfe , sie

brauche mein Almosen nicht , sie habe sich bis jetzt weiter

geholfen und werde es auch ferner können , und was

dergleichen mehr ist ! "

„ Das soll sie geantwortet haben ? " stieß Falken¬

horst grollend aus . „ Ja , was hast Du ihr denn ge¬
schrieben ? "

Thusnelda beliebte zu schweigen .

„ Was Du ihr geschrieben hast , will ich wiffen ! "

fuhr Falkenhorst da heftig auf .

Da begegnete sie ttotzig seinem Blick .

„ Daß ich sie leider nicht zu uns einladen kann , "

entgegnete sie , „ da ihre Stellung nicht in unseren Kreis

paßt . Ich sandte ihr aber hundert Mark und erklärte

mich bereit , ihr auch ferner bezustehen , vorausgesetzt ,
daß - "

„ Du sandtest ihr - Weib , bist Du toll ? " rief

Falkenhorst , seiner selbst nicht mehr mächtig . „ Wie

konntest Du ohne mein Wiffen und Wollee einen solchen

Schritt thun ? "

„ Das konnte und das mußte ich thun ! " versetzte

sie ihm fest . „ Wenn Du blind bist , ich bin es nicht

und wollte Vorbeugen , daß das Interesse , welches Du

für sie zu hegen scheinst , nicht um sich greife oder bei

ihrem Aufenthalt bei uns gar Wurzel fasse - "

„ Zeige mir ihren Brief ! " unterbrach er mit unheim¬

lich ruhiger Stimme ihren Redestrom .

„ Der Brief ist an mich ! " erwiderte sie .

„ Ich will den Brief sehen ! " rief er und trat heftig

mit dem Fuße auf , während die Zornesadern auf seiner
Stirn anschwollen .

; Thusnelda wurde es doch unbehaglich ; so hatte sie

j ihren Gatten noch niemals gesehen . So zog sie rasch
; den Brief aus der Tasche , in der sie ihn noch bei sich

t herumtrug , und als Falkenhorst ihn ihr heftig aus der

- Hand riß , flatterte der Hundertmarkschein zur Erde . Er

! hob ihn auf , überlas die wenigen Zeilen und ließ sich
' dann starr vor Staunen auf einen Stuhl sinken .

„ Gieb mir das Schreibzeug her , " keuchte er , „ damit

ich sie durch ein paar Worte aufkläre , daß ich an dieser

Beleidigung keinen Teil habe ! "

Sie lachte kurz auf .

„ Schreibe ihr doch , soviel Du willst , " spottete Sie ,

„ Du siehst ja , sie nimmt keine Briefe von Dir an ! "

„ Wahr , wahr ! " stteß er aus . „ O , was beginne
ich nur , um zu beweisen , daß es mir mit meinem Vor¬

schlag ernst gewesen ist ? "

„ Du kannst ja selbst Hinreisen , " versetzte Thusnelda

spitz , „ und die Dame hierher holen . Deinen Worten und

Versicherungen , daß nur ich sie nicht hier empfangen

will , wird sie gewiß Glauben schenken . Geh ' also und

hole sie ! Aber in dem Augenblick , in dem sie den Fuß

hier über die Schwelle setzt , verläßt Deine Dir ange¬
traute Gattin und die Mutter Deines Kindes die Stätte ,

an der sie einst an der Seite eines ehrenhaften Mannes

glücklich zu werden hoffte ! "

Und in Thränen ausbrechend , verließ Thusnelda

das Gemach . Verzweifelt schlug Falkenhorst sich vor
die Stirn .

„ Thor , der ich bin ! " stöhnte er . „ Thusnelda ist

mein Weib und an der andern habe ich keinen Teil ,

darf ich keinen Teil haben ! Ich habe es , ja selbst so

gewollt ! So gehe denn das Schicksal seinen Weg ! Ich

nmß mich abfinden mit dem , was ich besitze , und ist es

auch nicht das Glück , das ich mir einst erhofft , — meine

Ehre muß mir höher stehen , — die Ehre derer von

Falkenhorst ! Verkannt von ihr , muß ich sie ihrem Schick¬

sal überlaffen , — sie , die Einzige , für die ich mein

Herzblut laffen möchte ! Ob sie wohl je — ob sie wohl

je die Wahrheit erfahren wird ? "
14 .

Sieben Jahre waren seit den letzten Ereignissen

entschwunden , sieben Jahre des Ringens und Kämpfens

für die einen , des Genießens oder des gleichgültig Da¬

hinlebens für die anderen .

Vor dem Hotel Kontinental einer mitteldeutschen

Residenz war soeben ein Wagen vorgesahren . Dienst¬

fertig eilten Kellner und Hausknecht hinzu , um den

Neuangekommenen beim Aussteigen behülflich zu sein .



stlmmungen der Vorlage hinsichtlich der « onsemons -
arbeiter und Angestellten in offenen Ladengeschäften
nicht genügen , die aber gegen die Konzessionspflicht für
das Gewerbe der Stellenvermittler und Gesindever¬
mieter sind . Nach weiterer unerheblicher Debatte wurden
die Vorlage und die Anträge einer Kommission von 21
Mitgliedern überwiesen .

Eine Niederlage des Herrn von Koller .
Bekanntlich ist verschiedenen dänischen Protestlern ,
die ihre Kinder in Dänemark erziehen ließen , durch den
Vormundschaftsrichterdas Erziehungsrecht genommen
worden . Diese Verfügung wurde von einem der be¬
troffenen Väter angefochten , und das Landgericht in
Flensburg hat sie daraufhin aufgehoben , weil es die
Gründe des Vormundschaftsrichters nicht als schwer¬
wiegend genug betrachtete , um einen solchen Eingriff in
die väterlichen Rechte zu begründen . Die gegen dieses
Erkenntnis eingelegte Berufung ist nun vom Kammer¬
gericht verworfen worden , das sich den Ausführungen
des Landgerichts anschloß . — Selbst die „ Köln . Ztg . "
bemerkt zu diesem richterlichen Urteil : „ So wenig wir
dafür sind , den dänischen Protestlern ihr Handwerk zu
erleichtern , und so sehr wir auch mit scharfen gegen sie
ergriffenen Maßregeln einverstanden sind , so schien uns
die Maßregel der Entziehung der elterlichen
Rechte doch von vornherein nicht haltbar , und es ist

S wohl anzunehmen , daß man mit Rücksicht auf dasmntnis des Kammergerichts auf ihre weitere An¬
wendung verzichten wird . "

Ein Pronunciamento für das direkte Wahl¬
recht . In Hessen - Darmstadt nahm die zweite
Kammer nach dreitägiger Verhandlung in namentlicher
Abstimmung mit allen gegen 8 Stimmen den Antrag
an , die Regierung zu ersuchen , bei den Landtagswahlen
das direkte Wahlrecht einzuführen . Ein an die
Regierung gerichtetes Ersuchen wegen Beseitigung der
bestehenden Beschränkungen betreffend die Steuerzahlung
sowie wegen Einführung von geschlossenen Brief¬
decken bei der Wahl wurde ebenfalls angenommen .
Der Antrag des Abg . David , die Wahlen am Sonntag
vorzunehmen , wurde abgelehnt . — Im hessischen
Landtage scheinen sehr vernünftige Herren zu sitzen , was
man leider von manchem ähnlichen Parlamente nicht
sagen kann .

Nach der „ Nationalzeitung " werden in Abgeord¬
netenkreisen unter den 28 Mitgliedern der Kommission
für die Kanalvorlage 17 Gegner und 11 Freunde
des Kanals gezählt , soweit die vorläufige Stellung zu
dem Entwurf in Betracht kommt , das Blatt ist aber
der Meinung , daß die Entscheidung wesentlich von der
Haltung des Finanzministers abhängen wird .

Die Vorkommnisse mehren sich , in denen die Wahl¬
prüfungskommission des Reichstags , die im Juni
v . Js . gethätigten Wahlen entweder für ungiltig erklärt
oder beanstandet . So neuerdings diejenige des konser¬
vativen Abgeordneten Krop atschek in Jüterbogk - Lucken -
walde . Es handelt sich bei diesen Beanstandungen und
Ungiltigkeitserklärungen fast überhaupt nur um konser¬
vative Reichstagssitze , deren Erlangung in Ostelbien
auf die bekannte Weise zu stände kommt . Ueber diese
ostelbische konservative Wahlmache werden wir in der
nächsten Nummer unseres Blattes noch ein mehreres
Mitteilen .

Die nationalliberale Fraktion des Reichstags
hat am Donnerstag zu ihrem Vorsitzenden den Abg .
Bassermann gewählt .

Wegen Beleidigung der Kaiserin wurde in Allen¬
stein der Arbeiter Rudolf Löffka aus Osterode zu neun
Monaten Gefängnis verurteilt .

Wie aus Hamburg gemeldet wird , teilt der antise¬
mitische Abgeordnete und Hamburger Rechtsanwalt Viel¬
haben durch ein Rundschreiben mit , daß er aus ge¬
schäftlichen Gründen sein Reichstagsmandat niederlege .
Der Herr ist im Reichstage nie besonders hervorgetreten
bis auf den letzten Tag seiner parlamentarischen Thätig -
keit , den er zu den bekannten taktlosen Ausfällen auf
den Staatssekretär v . Bülow benutzte .

Ausland .
In Belgien ist die dortige Regierung mit einem

von uns bereits skizzierten neuen Wahlgesetzentwurf
an die Oeffentlichkeit getreten . Sie schlägt eine partielle
Anwendung des Proportinalwahlsystems sowohl
für die Wahlen zum Senat wie zum Abgeordnetenhause
vor . Doch nur für die größeren Städte , um daselbst
den klerikalen Einfluß zu stärken , weshalb die liberale ,
demokratische und sozialistische Presse gegen den Entwurf
energisch Front macht . Der große Bergarbeiterausstand
nimmt bereits in seine wirtschaftlichen Forderungen auch

oie ipezieu , , .
auf . — In der belgischen Deputiertenkammer kam
es gestern zu argen Skandalszenen infolge Ausweisung
eines sozialistischen Abgeordneten . Die Linke gab schließ¬
lich eine Erklärung ab , daß sie das Verhalten der kleri¬
kalen Majorität entschieden verurteile , mit Rücksicht auf
den Bergarbeiterausstand indes vorläufig von weiteren
Maßregeln Abstand nehme .

Frankreich . Aus den laufenden Veröffentlichungen
des „ Figaro " dürfte weiterhin die Aussage des Haupt¬
manns Lebrun - Renaud ungemeines Interesse bean¬
spruchen . Der Hauptmann Lebrun - Renaud wurde am
9 . December 1898 über die viel umstrittene Frage , o b
Dreyfus Geständnisse abgelegt habe , vernommen .
Er erklärt : Samstag , 5 . Januar , wurde ich mit meiner
Schwadron zur Degradationsparade kommandiert . Wir
marschierten um 7 Uhr 15 Min . ab und waren 7 Uhr
48 Min . an der Militärschule . Dreyfus hat zu
wiederholten Malen seine Unschuld beteuert ,
indem er sagte , er besitze ein bedeutendes Vermögen und
es stände ihm eine glänzende Zukunft bevor , wie solle
er da Verrat begehen ? Er sagte : Ich bin unschuldig ,
in drei Jahren wird man es erkennen . Der Minister
weiß es , du Paty hat es mir in meiner Zelle gesagt .
Der Minister wußte , daß , wenn ich Schriftstücke ausge¬
liefert hätte , dieselben unwichtig waren , und es nur
deswegen geschah , um wichtigere zu erhalten .
Lebrun - Renaud erzählte diese Worte Gonse nnd Mercier ,
die ihn , alsdann zu Dupuy und Easimir - Perier führten .
Letzterm gegenüber habe er sich darauf beschränkt , ihm
einige Einzelheiten über den Verlauf der Degradation
zu geben , ohne die Geständnisse zu berühren , da Easimir -
Perier danach nicht geftagt habe . Im Oktober 1897 , als
der Feldzug zu gunsten Dreyfus ' begann , rief General
Gonse Lebrun - Renaud zu sich , um die Geständniffe schrift¬
lich sich wiederholen zu laffen . Anfang Juli 1898 über¬
mittelte Lebrun -Renaud dem Kriegsminister Cavaignac
auf Verlangen den Text jener Worte . Nachdem er von
diesen in der Kammer Gebrauch gemacht hatte , sagt
Lebrun -Renaud , vernichtete ich dieselben , da sie mir nun¬
mehr unnütz erschienen . ( ? ) Auf Befragen de ? Präsidenten
Loew nach dem Bericht , den er über die Ereignisse vom
5 . Januar erstattet habe , erwiderte Lebrun , er habe nur
den gewöhnlichen Bericht erstattet : der Dienst begann
und endete um die und die Zeit . In die Spalte für
besondere Bemerkungen schrieb er : nichts zu bemerken .
Auf die Frage , welche Bedeutung er den Worten Drey¬
fus ' beileg - und ob er sie als ein förmliches Geständnis
eines überführten Menschen ansehe , antwortet Lebrun -
Renaud , die Worte Dreyfus ' seien eher eine Entschuldi¬
gung und eine Erörterung zu seiner Verurteilung ge¬
wesen , als förmliche Geständnisse . Cavaignac sei die
einzige Person gewesen , den er das betreffende Blatt
seines Notizbuches gezeigt habe . — General Darras ,
der die Truppen bei der Degradation befehligte , erklärt ,
er habe Dreyfus nach der Verlesung des Urteils aus -
rufen hören : Ich bin noch immer würdig , zur Armee zu
gehören , und ich rufe : Es lebe die Armee , es lebe Frank¬
reich ! — Der Kontrolleur in der Armeeverwaltung
Peyrault erklärt , er sei mit Lebrun - Renaud in Ver¬
sailles während des Zola - Prozesses zusammengetroffen .
Auf seine Frage , warum Lebrun - Renaud Dupuy und
Easimir - Perier nichts von dem Geständnisse Dreyfus ' ge¬
sagt habe , habe Lebrun - Renaud geantwortet : Ich hatte
Furcht , denn als ich im Vorzimmer wartete , hörte ich
jemand drinnen sagen : „ was ist das für ein Gcnsdarm ,
der die Geheimnisse der Armee verletzt und der Preffe
Nahrung verschafft ? Das kann ihm teuer zu stehen
kommen !" Deshalb habe er (Lebrun - Renaud ) geschwiegen .

Dem „ Tcmps " zufolge hat der Kriegsminister
Freycinet im letzten Ministerrate einen Brief verlesen ,
den er von Picquart erhalten hat . Picquart erklärt
darin , daß er zwar von vielen durch den „ Figaro " ent¬
hüllten Machenschaften gegen ihn bereits Kenntnis ge¬
habt habe , daß ihm aber nun auch noch neue bekannt
geworden seien . Picquart verlangt , bevor er vor seinen
bürgerlichen und militärischen Richtern erscheine , eine
Untersuchung über die Machenschaften Gonses , du Patys
und des Personals des Nachrichtenbureaus . Es erinnert
an die hauptsächlichen Hindernisse , die seinem Werke in
den Weg gelegt wurden , u . a . an die Fälschung Weylers ,
den Artikel des „ Eclair " vom 15 . September 1896 , die
Berichte des Agenten Guenee vom 30 . Oktober und
21 . November 1896 , an den Artikel des „ Matin " vom
10 . November 1896 , an die Fälschung Henrys , an die
Telegramme Speranza , Blanche u . s . f . Picquart er¬
innert besonders an den Widerstand Gonses und hofft ,
den richtigen Weg eingeschlagen zu haben , indem er sich
an den Kriegsminister wandte , um volles Licht auch in
seine Angelegenheit zu bringen .

Der Hotelbesitzer selbst war seinen Gästen bis ins Vesti¬
bül entgegengekommen und rieb sich schmunzelnd die
Hände , als er einen Herrn , eine Dame und eine Wärterin
mit einem Kinde auf dem Arm dem Wagen entsteigen
sah . Das viele Gepäck , das auf und in demselben lag ,
ließ auf einen längeren Aufenthalt schließen .

„ Können wir zwei bis drei Zimmer im ersten Stock¬
werk bekommen ? " fragte der stattliche , vornehm aus¬
sehende Herr , welcher eine Dame mit etwas schleppendem
Gang an dem Arme führte . „ Meine Frau strengt das
Treppensteigen an !"

„ Im ersten Stockwerk liegen die Speise - , Konver -
sations - und Lesezimmer , " lautete die Antwort . „ Die
Fremden pflegen meist in den höher liegenden Etagen
zu wohnen . Leider aber ist der zweite Stock auch ganz
vergeben , da die berühmte Sängerin , die seit einigen
Tagen hier gastiert , einen großen Teil davon mit Be¬
schlag belegt hat . Dagegen im dritten - "

„ Ach , so hoch kann ich nicht steigen , " klagte die
Dame , „ und doch bin ich zu müde , um noch nach einem
andern Hotel zu fahren ; es ist auch schon spät !"

„ Wenn die Herrschaften sich vorderhand in den
Restaurationssaal bemühen wollten , " warf der Hotelier
ein . „ Ich kann vielleicht doch ein Zimmer in ersten
Stockwerk einrichten , das sonst als Privatspeisezimmer
benutzt wird , wenn der Dame der Lärm auf dieser
Etage nicht zu groß ist . In dritten Stock habe ich
außerdem noch sehr nette Räume für die Wärterin mit
dem Kinde . "

Während dieser Unterredung waren sie die breiten ,
mit Teppich belegten Treppen emporgestiegen und in
einen eleganten Restaurationssaal getreten . Ganz er¬
mattet ließ die Dame sich hier auf einen Stuhl sinken
und von dem sehr diensteifrigen Hotelier den Mantel
abnehmen .

„ Nun , so zeigen Sie mir die Räume , " meinte der
Herr , „ vielleicht geht es doch !"

Darauf entfernte er sich mit dem Hotelbesitzer und
kehrte nach kurzer Zeit zurück , worauf er berichtete , daß
die Zimmer oben sehr hübsch seien und daß er für das
Kindermädchen und den Jungen daselbst ein Zimmer
belegt habe . Das Gemach im ersten Stockwerk sei zwar
nicht groß , aber immerhin könne man zwei Bettstellen
darin unterbringen und für die nächsten paar Tage
könnten sie sich wohl damit behelfen . In kürzester Zeit
würden einige sehr elegante Zimmer der zweiten Etage
frei , und falls sie ihren Aufenthalt verlängern müßten ,
könnten sie da dann alle zusammen einziehen .

„ Ich habe mich noch niemals nachts von dem Kinde
getrennt " , wandte die Dame ein . „ Meinst Du , Arthur ,
daß man den Jungen ruhig dem Mädchen anvertrauen
könnte ? "

„ Sie hat sich bis jetzt stets zuverlässig erwiesen " ,
versetze er ; „ sie darf ihn nur nicht allein lassen " .

So wurde alles in Ordnung gebracht , die Wärterin
stieg mit dem schon schlafenden Kinde hinauf ins obere
Stockwerk , und ihr Gepäck und Essen sowohl , als alles ,
was sie für ihren kleinen Pflegebefohlenen brauchte , sollte
ihr gebracht werden .

In dem Zimmer befand sich , wie in vielen moder -
- nen Hotelräumen , ein offener Kamin , der rasch geheizt
1 wurde , denn es war Ende Oktober und schon recht
- herzlich .

Der Herr schrieb seinen Namen in das ihm vorge¬
legte Fremdenbuch und bestellte sodann ein Abendessen .

Der Hotelier , welcher voll Neugierde in das Buch
geblickt und den Namen : „ Arthur Freiherr von Falken¬
horst , Rittergutsbesitzer auf Falkenhorst , Rheinprovinz ,
mit Gemahlin , Kind und Bedienung " , gelesen hatte ,
brachte eilfertigst die Tageszeitung und fragte , ob die
Herrschaften auch schon von dem Stern gelesen , der am
Theaterhimmel aufgegangen sei und in seinem Hotel
Wohnung genommen habe ? Schade , daß sie nicht früher
gekommen seien , um die Mirlesi zu hören , die morgen
zum letztenmal hier auftrete und ganz ungeheure Triumphe
feiere . Heute sei ihr drittes Gastspiel . Sie sei noch
nicht lange von ihrer amerikanischen Tournee zurückge¬
kehrt , wo ihr Jmpressario nichts anderes zu thun ge¬
habt hätte , als Geld einzunehmen . Gerissen habe man
sich dort um sie , ein Vermögen solle sie sich daselbst er¬
worben haben ; alle Zeitungen seien voll davon . Schon
in drei deutschen Großstädten habe sie mit enormem Er¬
folg gastiert , das Publikum hier sei wie elektrisiert vor
Entzücken und seit sie hier wohne , sei jeden Abend , wenn
sie vom Theater zurückkehre , in seinem Hotel ein groß¬
artiger Verkehr . Gestern sei sie mit Blumen förmlich
überschüttet und von den begeisterten Studenten buch¬
stäblich auf Händen bis hierher getragen worden . Heute
werde es gewiß wieder so . In einer halben Stunde
könne das Theater aus sein . Ob die Herrschaften sonst !
noch etwas bedürften ? j

„ Eine Flasche alten Burgunder " , erwiderte Falken -
Horst lächelnd , den der Redeschwall des zuvorkommenden
Wirtes nicht eher zu Worte kommen ließ . Dieser winkte
dem Kellner und gab die nötigen Befehle . !

( Fortsetzung folgt .)

scheidung in der Sache Deroulede - Habert getroffen .
Die beiden Angeklagten werden vor die Anklagekammer
verwiesen , die darüber entscheiden wird , ob sie unter
folgender doppelten Anklage vor das Schwurgericht ver¬
wiesen werden sollen : 1 . durch Ruf und Reden zu einem
Anschlag gegen die innere Sicherheit des Staates auf¬
gereizt zu haben ; 2 . wegen Aufreizung von Militär¬
personen zum Ungehorsam .

Bon den Philippinen lauten die neuestenNach¬
richten wie folgt : „ Hervorragende Philippiner von Manila
führen eine Bewegung an , die dahingeht , mit den
Amerikanern Friedensverhandlungen zu eröffnen .
Anderseits ist ein Gesuch der amerikanischen Freiwilligen
um Befreiung vom Dienst auf den Philippinen und
Rücksendung in die Heimat bereits mit 4000 Unter¬
schriften bedeckt . Die Staatsanwaltschaft in Manila soll
einen Betrag von 100 , 000 Dollar , die in Südluzon
gesammelt und durch Agenten Aguinaldos bis Manila
gebracht worden waren , mit Beschlag belegt haben . "

Arbeiterfrage .
Streiknachrichten . Zu Roulers in West¬

flandern ist ein Weberausstand ausgebrochen . 800
Mann beteiligen sich daran . Der Grund sind Lohn¬
streitigkeiten . Militär und Nationalgarde sind herbei¬
gerufen . — Auf das Versprechen der Arbeitgeber , eine
Lohnerhöhung zu bewilligen , haben die Ziegelbrenner
in Brüssel die Arbeit wieder ausgenommen . Es sind
nur noch etwa 100 ausständig . Dagegen sind am Diens¬
tag 200 Holzvergolder ausständig geworden . —
Die Mannheimer Bauschlosser sind zur Erzielung
einer Lohnerhöhung in den Ausstand getreten . — Die
Maler in Frankfurt a . M . haben ihre Lohnbe¬
wegung durch eine gütliche Vereinbarung beendet . Sie
verlangten eine Erhöhung des Stundenlohnes von 5 Pfg .
und wurde ein Minimallohn von 43 und 36 Pfg . für
jüngere Arbeiter von den Meistern zugestanden . An der
14tägigen Lohnzahlung hielten die Meister fest und gaben
hier die Gehülfen nach . — In Krefeld haben am
Donnerstag sich den Bedingungen der Arbeiter gefügt
die Fabriken Pollems und Lindenberg . — Abenteuer¬
liche Dinge werden aus Budweis gemeldet . Wiener
Blätter schreiben : Auf verschiedenen Bauten wurden
arbeitende Bauarbeiter von Ausständigen mit Stöcken
und Steinen angegriffen ; mehrere Arbeiter wurden ver¬
letzt ; Gendarmerie und Polizei vertrieben die Ruhe¬
störer . Das Militär steht in Bereitschaft . Am Mittwoch
Nachmittag zogen die Ausständigen unter „ Führung " des
Sozialisten Vanek in Massen über Straßen und Plätze .
Viele Kaufleute schloffen die Läden . Es bleibt abzu¬
warten , was an diesem Bericht war ist . Daß es gerade
die „ Ausständigen " sind , die den Streit begonnen haben ,
ist sehr fraglich . — Auf der Strecke Gabel - Kriesdorf
legten 700 Bahnbauarbeiter die Arbeit nieder . Die
Deutschen und Tschechen wollen die Arbeit wieder auf¬
nehmen , die Italiener wollen sie aber gewaltsam daran
verhindern . Gendarmcrieverstärkung ist herangezogen . —
Aus Lüttich wird gemeldet : Die „ Gazette de Stege "
teilt mit , daß nach den Behauptungen mehrerer Gruben¬
direktoren die Lagervorräte auf den meisten Berg¬
werken des Lütticher Reviers fast ganz verschwunden
sind , und daß , wenn der Ausstand noch einige Tage
anhält , bald keine Kohlen mehr zu haben sind . Es heißt ,
um ihr ihre Werke nicht still stehen zu laffen , hätten
mehrere Unternehmungen mit Bergwerken aus dem Ruhr¬
gebiet wichtige Abschlüsse vereinbart . Es wäre zu wün¬
schen , daß sich diese Nachricht bewahrheitete und daß der
Sieg der Grubenarbeiter nicht mehr fern ist . Es handelt
sich darum eine in Unwissenheit niedergehaltene Men¬
schenschicht zur Kultur emporzubringen . Nach Meldungen
aus Charleroi waren am Donnerstag 22 , 000 von
den 25 , 000 Arbeitern ausständig ; davon im Mittelbecken
8750 , im Borinage 2500 , im Lütticher Bezirk 5000 .
Die Zahl der im Becken von Mons ausständigen Gruben¬
arbeiter beträgt zur Zeit 2000 , also 1000 mehr als am
Mittwoch . — In England ist ein großer Streik ver¬
hindert worden . Die Eisengrubenarbeiter in
Cleveland beschlossen mit großer Stimmenmehrheit ,
die ihnen von den Arbeitgebern angebotene Lohnerhöhung
von 60 , Prozent anzunehmen . Ursprünglich verlangten
die Arbeiter eine Lohnerhöhung von 7V » Prozent und
gewisse Zugeständnisse hinsichtlich ihrer Arbeitsmethoden .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 21 . April .

sJn eigener Sache .) Der heutigen Nummer
unserer Zeitung liegt ein Flugblatt — „ In eigener
Sache " — bei , auf das wir die Aufmerksamkeit unserer
Leser noch besonders hinlenken möchten . Die seit längerer
Zeit schon aufgetauchten Gerüchte von einem dem -
nächstigen Eingehen der „ Bürgerzeitung ^
nahmen in jüngster Zeit derart feste Formen an , daß
damit die gleichzeitige Notwendigkeit an uns heran¬
trat , diesem haltlosen Hirngespinste ein endgültiges End :
zu bereiten . Niemals — auch nicht einen Augenblick
lang — ist ein solches Projekt , deffen unsauberer
Quelle wir inzwischen auf den Grund gelangt sind , in
ernstliche Erwägung gezogen worden . Was wir waren ,
werden wir auch fürderhin sein — die Vorkämpfer
für politische Freiheit und wirtschaftliche
Gesundung ! An unseren Mitbürgern liegt es , diesen
uneigennützigen Bestrebungen die erforderliche nach¬
haltige Unterstützung angedeihen zu laffen . Darum :
Abonniert auf die „ Bürger - Zeitung " !

sAnderen Behörden zur Nachahmung zu
empfehlen ) ist die folgende Anweisung , welche die
Ober - Postdirektionen vom Neichspostamt erhalten haben :
„ Eingaben des Publikums sind mit möglichster Be¬
schleunigung zu behandeln . Soweit sie zur Erledigung
durch die beteiligte Berkehrsanstalt geeignet erscheinen ,
sind sie an diese abzugeben ; der Absender der Eingabe
ist hiervon zu benachrichtigen . Falls die Erledigung bei
der Ober - Postdirektion erfolgt und voraussichtlich nicht
binnen acht Tagen gesehen kann , ist ein Vorbescheid zu
erteilen . " Bekanntlich bleiben Eingaben an sonstigen
Behörden oft wochenlang ohne Antwort . „ Pünktlichkeit
ist die Höflichkeit der Könige , " sagt ein Franzose .
Was „ Königen " danach zur Ehre gereicht , dürfe auch
den Behörden keinen Schaden bringen .

sStraßenbahn - Statistik .) Eine interessante
Statistik , die sich auch für die hiesigen Verhältniffe
empfiehlt , läßt augenblicklich die große Berliner Straßen¬
bahn anstellen . Es soll ermittelt werden , auf welchen
Teilstrecken der Straßenbahnlinien der größte
Verkehr herrscht unter Berücksichtigung der verschiedenen
Tageszeiten . Zur Durchführung dieser Statistik sind
sämtliche Schaffner der Gesellschaft beauftragt , auf be¬
sonders zu diesem Zweck hergestellten Formularen die
Anzahl der von Teilstrecke zu Teilstrecke verkauften Fahr¬
scheine zu notieren , zunächst nur für die Dauer von vier
Wochen .

s des 17 . und 18 . d . Mts . im hiesigen Ständehause . In
Vertretung des erkrankten Oberpräsidenten Nasse wohnte
den Verhandlungen Herr Regierungsrat Wallraf bei .
Erwähnenswert ist aus denselben nur , daß der Ueber -
schuß der Provinzial - Feuer - Sozietät für das
Jahr 1898 830 , 000 Mark beträgt . Des weiteren legte
der Landeshauptmann Dr . Klein eine Uebersicht über
die definitive Verteilung der Provinzial -Abgaben für das
Etatsjahr 1898 / 99 . Nach dieser Uebersicht haben die der
Umlage unterliegende Staatssteuern 49 , 972 , 641 Mark
betragen , wovon 5 , 482 , 266 Mark Provinzial - Abgaben
erhoben worden sind .

sJubiläum der Berufsfeuerwehr .) Die
hiesige Berufsfeuerwehr feiert in diesem Frühjahre das
Fest ihres 25jährigen Bestehens . Der große Akademie¬
brand am 19 . bis 20 . März 1872 gab der Stadtver¬
waltung den ersten Anlaß , der Errichtung näher zu treten
und wurde die Gründung im Mai desselben Jahres voll¬
zogen . In den der Feuerwehr nahestehenden Bürger¬
kreisen hat man eine kleine Feier in Aussicht genommen ,
wobei den ältesten msbesonders verdienten Leuten des
Corps eine Ehrenspende überreicht werden soll . Die Be¬
rufsfeuerwehr besteht augenblicklich aus 1 Brandmeister ,
3 Feldwebel , 8 Ober - und 56 Feuerwehrleuten , welche
auf die drei Depots in der Hütten - , Akademie - und
Nordstraße verteilt sind . Bisher wurde die Wehr bei
insgesamt 6325 Bränden zu Hilfe gerufen .

sLohnbewegung der Schuhmacher .) Nach
uns gewordener ^ Mitteilung ist die Lohnbewegung der
Schuhmacher größtenteils als beendet anzusehen . Die
hiesigen namhaften Geschäfte , 45 an der Zahl , haben
bewilligt und sind die Streikenden zu den neuen Be¬
dingungen wieder in Arbeit getreten . Sofern man
bedenkt , daß die Organisation der hiesigen Schuhmacher¬
gesellen noch sehr im argen liegt und kaum die Hälfte
der Leute organisirt ist, darf man das Erreichte nur zu -
frieddn begrüßen . An den organisirten Vertretern des
Handwerks liegt es nunmehr , die rückständigen Kollegen
zu sich herüberzuziehen . Noch jüngst wiesen wir nach ,
daß sich eine gesunde wirtschaftliche Zukunft für den
Arbeiterstand nur auf machtvollen Arbeiterorganisationen
aufbauen und stützen kann .

sWohnungsfürsorge - Verein .) In dem Ge¬
schäftsbericht des Vereins , welcher die Notwendigkeit eines
gesunden Heimes für Gesundheit , Sittlichkeit , Arbeits¬
kraft und Vaterlandsliebe eindringlichst betont , wird aus¬
geführt , warum die Thätigkeit des Mieter - Vereins das
Fortbestehen eines Wohnungsfürsorge - Vereins nicht über¬
flüssig macht . „ Andererseits bilden sich überal Vereine ,
welche auf genossenschaftlicher Grundlage im Wege der
Selbsthilfe dem Mangel an geeigneten und preiswürdigen
Wohnungen abhelfen wollen . Vereinzelt greifen auch
Staats - und Kommunalverbände , sowie Großindustrielle
in positiver Weise ein , indem sie für ihre eigenen Ange¬
stellten und Arbeiter selbst Wohnungen Herstellen oder
durch Unternehmer Herstellen lassen . Neben diesen großen
Mitteln zur Verbesserung der Wohnungsverhältniffe ist
aber noch lange Raum genug für die Woh¬
nungsfürsorge im Kleinen , d . h . dafür , im
konkreten Falle der einzelnen Familie in
ihrer Wohnungsnot behilflich zu sein . In
dieser Absicht wurde Hierselbst am 12 . Mai 1898 in einer
aus allen Kreisen der Bürgerschaft zahlreich besuchten
Versammlung der „ Wohnungsfürsorge - Verein " gegründet .
Sein Zweck ist laut § 2 der Satzungen : Hilfsbedürftigen
und würdigen Familien der Stadtgemeinde Düsseldorf
zur Erreichung des Mindestmaßes an Wohnraum und zur
Beschaffung der notdürftigsten Einrichtungsgegenstände
behilflich zu sein , sowie auf eine wohnliche Einrichtung
und Benutzung ihrer Wohnungen hinzuwirken . " Ueber
den bisher erzielten Erfolg der Vereinsthätigkeit wird
berichtet : „ Bis Ende des Geschäftsjahres haben 122 An¬
träge Vorgelegen , von denen 14 als nicht geeignet abge¬
lehnt wurden . In 48 Füllen wurden Betten bezw . Bett¬
zeug und sonstige Einrichtungsgegenstände , in 46 Fällen
einmalige bezw . laufende Mietszuschüsse bewilligt , in den
übrigen Fällen fand allgemeine Wohnungsfürsorge , ins¬
besondere Wohnungsvermittlung statt . In fünf bezw .
in sechs der bewilligten Fälle fand die Auslieferung der
Einrichtungsgegenstände bezw . die Auszahlung der Gelder
aus verschiedenen Gründen ( zwischenzeitlicher Fortfall der
Voraussetzungen für die Bewilligung , Ablehnung seitens
der Empfänger u . s . w .) nicht statt . Die Zahl der Mit¬
glieder des Vereins betrug 288 , die Höhe der gezeichneten
Beiträge 2608 Mark . Die Gesamteinnahmen beliefen sich
auf 2679 Mark , die Gesamtausgaben auf 2616 , 75 Mark ,
in der letzteren Summe ist der Betrag mitenthalten ,
welcher zur Bezahlung von gezeichneten Mark 600 Preuß .
3 prozentig . Konsuls verwendet wurde ; diese bilden z . Zt .
das Vereinsvermögen . Ferner ergab sich bei der am
26 . März cr . vorgenommenen Kaffenrevision ein Baarbe -
stand von 62 , 25 Mark . "

sJn der neuen Sch lachhalle zu Derendorf )
fand gestern ein Probeschlachten statt , dem zwei Ochsen
zum Opfer fielen . Bei der Besichtigung waren die Be¬
hörden offiziell vertreten . Die Einrichtung der neuen
Schlachthalle entspricht ganz den Errungenschaften der
modernen Technik , die Arbeit geht sauber , korrekt und
schnell vor sich . Am 2 . Mai wird die Eröffnung statt¬
finden .

sBerichtigung .) Es wurde uns gestern gemeldet ,
daß der in der Kreuzstraße wohnende Kaufmann Ober¬
tüschen jedenfalls in einem Anfalle von Geistesstörung
seinem Leben ein Ende gemacht habe . Wir sind heute
in der Lage festzustellen , daß vorläufig weiter nichts als
das Faktum vorliegt , daß der betreffende Herr verschwun¬
den ist . Ob und wie derselbe ums Leben gekommen ist ,
ließ sich bis jetzt noch nicht ermitteln .

sEin netter „ Rechtskonsulent " ) ist der in
M . - Gladbach wohnende Josef Jansen , der augenblicklich
eine einjährige Gefängnisstrafe verbüßt und sich gestern
vor der hiesigen Strafkammer abermals zu verantworten
hatte . Der genannte „ Rechts " vertreter hatte sich von
einer Anzahl in Gladbach und Umgegend wohnenden
Personen Geldbeträge in Höhe von 5 bis 100 Mark
auszahlen lassen zur Führung von Prozessen usw . ; an
die weitere Verfolgung der Sache aber dachte der „ Herr
Doktor " nicht . Heute wurden gegen ihn drei weitere
Monate Gefängnis festgesetzt , wobei der Gerichtsvor¬
sitzende bemerkte , daß noch eine Anzahl „ Faktums " ihrer
Erledigung harrten .

sKleine Notizen .) Des Lebens überdrüssig ,
wollte ein schon älterer Sattler am Donnerstag - Morgen
einen Selbstmord begehen . Nachdem er sich erst die Puls¬
ader durchschnitten hatte , stürzte er sich von der Rhein¬
brücke ins Wasser . Ein Schiffer , der zufällig mit einem
Nachen vorbeikam , rettete ihn . Der Unglückliche ist vor¬
läufig in dem Karmeliteffenkloster untergebracht worden .
— Einer unverantwortlichen Fahrlässigkeit machten sich
zwei Radfahrer , ein Herr und eine Dame , schuldig , die
einen Knaben von 5 Jahren überfuhren . Der Kleine
erlitt einen Beinbruch . Die Radfahrer verschwanden ehe
man ihre Personalien feststellen konnte .

Solingen und Nachbarschaft . TS ist im Interesse
deS S - meindewohl notwendig , daß auf die Gefährdung von
« isenbthnen sowie von elektrischen Straßenbahnen sehr harte
Strafen stehen . Ti » Fabrikarbeiter Karl <8 . aus Merscheid



Mittwoch von der Elberfelder Strafkammer wegen grober

Fahrlässigkeit in dieser Beziehung zu 3 Monaten Gefängnis
verurteilt . Um 20 . November v . I . wurde die Solinger
Preis bahn eröffnet . Lm Abend stieß der Angeklagte rin
Brett , daS neben den Schiene » lag . auf die Schienen und
ließ eS liegen , obwohl er in einer Entfernung von 80 — 70
Schritten einen hellerleuchteten Wage » herankommen sah und
obwohl ihm ein Mädchen , daS ihn beobachtet hatte , auf die
Gefahr , die dadurch für den Wagen entstand , aufmerk am
Machte . DaS Mädchen nahm darauf daS Brett « eg . « n
ein Unglück zu verhüten , das nach dem Gutachten eine -
Sachverständigen durch eine Entgleisung des Wagen - hätte
entstehen könne » . Die That des Angeklagte » grenzte nahe
au vorsätzliche Transportgefährdung , daS Gericht nahm je¬
doch , wie eS die Anklagebehörde grthan hatte , nur grobe

Fahrlässigkeit au und erkannte , wie schon erwähnt , auf 8 Mo .
Gefängnis . Bei dieser Gelegenheit wurde eS xerichtSfetttg

für wünschenswert erachtet , daß eS dem Publikum zum Be¬
wußtsein gebracht werde , daß nach der gegenwärtigen Recht¬

sprechung die elektrischen Straßenbahnen denselben Schutz
genießen , wir die Eisenbahnen und daß derjenige , der ab¬
sichtlich , mit Borsatz , einen Wagen der elektrischen Straßen -
bahn in Gefahr bringt , unweigerlich ins Zuchthaus ( denn
wildernde Umstände gibt eS nicht ) spazieren müflr . DaS
Strafgesetzbuch für daS deutsche Reich bedroht nämlich vor¬

sätzliche Transportgefährdung mit Zuchthausstrafe biS zu
zehn Jahren . Ist infolge dieser Gefährdung ein Mensch an
seiner Gesundheit schwer geschädigt worden , so muß auf
Zuchthausstrafe nicht unter 8 Jahren erkannt werde » , und
ist dabet gar ein Mensch getötet worden , so hat der Thäter
Zuchthausstrafe nicht unter 10 Jahren eventl . sogar lebens¬
längliche Zuchthausstrafe zu gewärtigen . Aber auch sür
fahrlässige Transportgefährdung sieht daS Gesetz empfindliche
Strafen vor , nämlich GefändniS bis zu einem Jahr , wenn
« in Mensch dadurch umS Leben gekommen , Gefängnis biS

z u 3 Jahren .

Geroerdegericht.
Das hiesige Gewerbegericht fällte in seiner letzten

Sitzung eine für Arbeitgeber und - nehmer nicht un¬
wesentliche Entscheidung . Das hiesige Dampfsägewerk
F . W . Hüllstrung hatte seinen Angestellten durch An¬
schlag bekannt gegeben , daß an mehreren bestimmten
Abenden bis 8 Uhr gearbeitet werden müsse . Dieser
Aufforderung waren etwa 20 Arbeiter zweimal nicht
nachgekommen ; sie hatten gewohnheitsmäßig um 7 Uhr
die Arbeit eingestellt und waren diesentwegen in eine
Ordnungsstrafe von 2 Mark genommen und sofort ent¬
lassen worden . Eine Klage vor dem Gewerbegerichte
um Zahlung dieses Betrages war die Folge , dieselbe
erfuhr indeß eine kostenfällige Abweisung , da im vor¬
liegenden Falle die Arbeitsordnung der Beklagten eine
Bestimmung enthält , welche die Angestellten in solchen
Fällen zu Ueberstunden verpflichtet . Des Weiteren wurde
eine Schadenersatzforderung der klägerischenArbeiter in
Höhe von je 7 Mark wegen nicht rechtzeitiger Aushän¬
digung der Papiere für unbegründet erklärt . Auch hier
vermochte das Werk nachzuweisen , daß die Papiere
sofort angeboten worden waren , daß sie indes nur gleich¬
zeitig mit der Restlöhnung angenommen werden wollten .
Für diese Restlöhnung aber seien für sofort auf dem
Filialbureau die genügenden Baarmittel nicht zur Hand
gewesen und besage auch ein weiterer Passus der
Arbeitsordnung, daß der Lohn nur an den vorgeschrie¬
benen Lohntagen ausbezahlt werde .

Den Arbeitern sei nochmals folgende Bestimmung
bezüglich der Benutzung der Gewerbegerichte in Erinne¬
rung zurückgerufen . Es genügt , wenn in einer Klage¬
sache , die von mehreren Arbeitern anhängig gemacht
wurde , nur einer der Kläger im Termine anwesend ist .
Der Mann muß nur die nötigen Vollmachten der
übrigen Kläger vorweisen — eine vernünftige Bestim¬
mung , die manchen Arbeitern viele Laufereien , verlorene
Arbeitsverdienste u . a . erspart .

Der Lindenthaler Mordprozeß .

Der Lindenthaler Mordprozeß ist Donnerstag Abend
gegen 11 Uhr nach viertägiger Verhandlung unter großem
Andrang de » Publikums inKöl » zu Ende geführt worden .
Angeklagt waren 1 . der zu Harriehausen geborene , 29 Jahre
alte Maschinist Karl Uhde , zuletzt wohnhaft zu Lindenthal ,
Düreuerftraße 111 ; 2 . der 29 Jahre alte Erdarbeiter Josef
Noll auS Barme » , zuletzt wohnhaft zu Ehrenfeld , Philipp -
straße 88 und 3 die 32 Jahre alte , zu Gleuel geborene
Witwe von Adolf Seiwerth , Sibylla , geborene Goertz auS
Lindenthal , Düreuerftraße 111 . Die Angeklagte » wrren be¬
schuldigt , zu Lindenthal in der Sonntag - Nacht vom 27 zum
28 . November v . I . den Arbeiter Adolf Seiwerth , den Ehe¬
mann der angeklagken Frau Seiwerth , vorsätzlich und mit
Ueberlegung getötet zu haben . Die Verhandlung bot ein
überaus betrübendes Bild sittlicher Verkommenheit und warf
« in grelles Licht auf die schlimmen Folgen deS Kostgänger «

zu 18 Jahren Zuchthaus , Noll zu 4 Jahren 6 Monaten
Gefängnis und Fra « Seiwerth zu 1 Jahr Gefängnis .

Eine Million gefälschter Banknoten .

vor dem K ö l n e r Schwurgericht begann am Donnerstag
die Verhandlung gegen die Rentnerin Grütters , sowie deren
Tochter , Ehefrau Groffe , welche zur Herstellung einerMtllio »
Mark gefälschter Banknoten der Hongkong - Shanghat - Bank
hilfreiche Hand geleistet haben sollen . Bekanntlich wurden
Groffe und Schnitze bei der Verausgabung falschen Geldes
in Singapore verhaftet und am 12 . Mai vorigen JahreS
dortselbst zu zehn resp . acht Jahren Zuchthaus verurteilt .
Die Kriminalpolizei fand im Haufe der Witwe GrütterS in
Köln eine Anzahl Falsifikate , sowie Steine , auf welchem
die Schein « angefrrttgt worden waren . GrütterS hatte auch
die zur Fälschung benuhteu echten Banknoten beschafft , sowie
den Lithographen Schnitze in Berlin engagiert , um gemeinsam
die umfangreiche Fälschung zu betreiben . Die aus drei Tage
angesetzten Verhandlungen finden bei verschloffenen Thüren
statt und wurde » heute vormittag abgebrochen und auf
morgen vrrtagt .

Vermischte Nachrichten .
Amtsdeutsch .

Vom großhcrzogl . Bezirksdirektor in Weimar ist den
dortigen Lehrern folgendes Schreiben zugegangen: „ Sie
erhalten hierbei 10 Stück vom Deutschen Kriegs - und
Abreißkalender zu gefälliger Verteilung an die Mit¬
glieder Ihrer Konferenz , welche nach dem Willen des
Gebers aufgehängt und gelegentlich , am besten wochen¬
weise , den Kindern erklärt werden sollen .

Die Gluten byzantinischen Glückes .
Der in Oberndorf a . N . erscheinende „ Schwarz¬

wälder Bote " leitet seinen Bericht über den Besuch , den
das württembergische Königspaar dieser Tage der
MauserschenWaffenfabrik abgestattet hat , mit nachstehen¬
den , wahrhaft schwungvollenWorten ein : „ Es war ein
banges Warten , bis heute die Sonne schien . Und sie
schien heute unserer Stadt , die Sonne des Himmels ,
welche strahlend sich erhob , nachdem noch in der Frühe
des Tages Schnee das Gefilde bedecktund lustig die
Flocken niederwirbelten. Es schien unserer Stadt die
Sonne des Glückes und der Freude, die uns Ihre
Majestäten, unser in Ehrfurcht geliebter König und seine
hohe Gemahlin, die geliebte Königin durch ihren aller¬
höchstenBesuch erwiesen haben . Und wir tauchten uns
in die Gluten dieses Glückes , wir genossen die Wonne ,
die uns der heutige Tag erhebendsten Gedenkens ver¬
gönnt hat . Pochenden Herzens sah unsere Einwohner¬
schaft dem Besuch Ihrer Majestäten entgegen und im
Festgewande harrte seiner die Stadt . "

Schiffsunglück .
Ueber ein entsetzlichesSchiffsunglück berichtet der

Kapitän des HelsingborgerDampfers „ Emanuel " folgende
Einzelheiten : Auf der Fahrt vom Mittelmeer nach der
Nordsee erspähten wir am Freitag , 7 . April , auf dem
39 . Grad nördlicher Breite im Atlantischen Ocean
einen Dreimaster, der mit zerrissenen Segeln Wind und
Wogen preisgegeben war . Auf See tobte ein furcht¬
barer Sturm . Wir näherten uns dem Schiffe und be¬
merkten , daß es vom Achterschiffaus mittels Raketen
Notsignale gab . Nunmehr mäßigten wir die Fahrt , um
in der Nähe der hilflosen Bark zu bleiben und bei ab¬
flauendem Winde die Rettung der Besatzung zu ver -
fuchen . Abends zwischen 7 und 8 Uhr befanden wir
uns zwei Kabellängen von dem Unglücksschiffentfernt .
Da traf eine schwereSee den Dreimaster. Das statt¬
liche Schiff legte sich derart auf die Seite , daß die Masten
die Wasseroberfläche berührten. Noch eine gewaltige
Woge rollte über die Bark hinweg . Dann kenterte der
Dreimaster und verschwand sofort mit der gefamten Be¬
mannung in der Tiefe . Alle Unglücklichen— eine Bark
ist durchweg mit zwölf Mann besetzt — fanden den See¬
mannstod . Da der orkanartige Sturm anhielt und tiefe
Finsternis herrschte , vermochte der „ Emanuel " keinen
einzigenMann zu retten ; ebensowenig konnte der Kapitän
über die Nationalität des Unglücksschiffes etwas feststellen .

Heuschrecken in Syrien .
Aus Beirut in Syrien schreibt in einem der

„ Kreuzztg . " mitgeteilten Privatbriefe ein Geistlicher fol¬
gendes unter dem 11 . d . M . : Als ich am Gründonners¬
tag von Damaskus nach Beirut zurückfuhr, wären wir
droben auf dem Libanon beinahe stecken geblieben ; so
viel Schnee war dort gefallen . In der Ebene hatte es
den ersehnten Spätregen in ergiebiger Menge gegeben .
Zu Ostern setzte wieder prächtiges Wetter ein . Aber was
war das ? Die Luft wimmelte von Heuschrecken . Sie
haben in unzähligen Heeren unser Land überfallen. Hier
in der Stadt werden täglich 100 und mehr Centner gegen
eine Belohnung im Serail eingeliefert . Draußen im

oder Strafe zahlen . Aber man merkt noch keine große
Abnahme . Jetzt thun sie noch nicht den größten Schaden .
Wenn aber nach einem Monate die Jungen ausschlüpfen
— jede Heuschrecke legt an 150 Eier — dann wird nicht
viel Grünes mehr bleiben . Die Preise der Lebensmittel
haben darum schon beträchtlich aufgeschlagen .

Kleine Mitteilungen .
Ein hartnäckiger Selbstmörder machte Mittwoch Nach¬

mittag in DuiSdurg seinem Leben ein Ende . Der noch
junge Mann sprang nämlich auS dem Fenster seiner Woh¬
nung auf die Straße « vd war sofort tot . Ein in voriger
Woche angestellter versuch , sich zu erschießen , war mißglückt ;
die Kugel hatte ihn nicht lebensgefährlich getroffen .

Sin seit kurzer Zeit verheirateter Bergmann auS Sp I e se u
( Kr . Saarbrücken ) wurde am Mittwoch Morgen auf Grube
. Heinitz " durch herunterfallendes Gestein getötet . Der Vater
desselben wurde ebendaselbst vor zwei Jahren von einer
Maschine erfaßt und mußte fein Leben lassen .

Die Mannheimer Strafkammer verurteilte den 17
Jahre alten Uaufmanu Georg Schüffler auS « fl - n a . d . R .,
der sich als angeblicher Bahnmeifteraspirant auf Grund ge¬
fälschter Empfehlungsschreibe » der kgl . preußischen Eisenbahn -
direktion Sffen bei der badischen und württembergischen
« isenbahnverwaltnug Freifahrscheine erschwindelte und in
Tübingen verschiedene HotelS um die Zeche prellte , zu acht
Monaten Gefängnis .

Der BergwerkSbefitzer Drntzer , angeblich auS vüffeldorf .
welcher in Wiesbaden zur Kur weilte , hat stch , nach
einer Meldung der „ Köln . volkSztg " , dort erschaffen .

Ein hrftig - S Gewitter ging Dienstag Nachmittag über
Mühlberg a . d . Elbe und Umgegend nieder . Ein Blitz¬
strahl traf den Schornstein des Goldfchmidtschen Dampfsäge -
werkS , ein zweiter dir Ktffelanlage der Dampfziegelei von
Wehnrrt , ein dritter eine in der Nähe d «S Schlaffes stehende
hohe Pappel . Im beuachtbarten Dorfe Rrlzschau wurde der
hohe Schornstein der Brennerei deS dortigen Rittergutes
vom Blitz zertrümmert . Hierbei wurde der Schäfer Born ,
der sich gerade in der Nähe deS Schornsteins befand , vom
Blitz erschlagen , während ein Arbeiter durch dir niederstür -
zrnden Steinmaffrn deS Schornsteins erheblich verletzt wurde .

DaS neue Theater in Hamburg soll bereits am
1 . September 1900 eröffnet werden . ES soll 1900 bequeme
Sitzplätze enthalten . Di « Preise der Plätze werden 80 Pfg .
bis 3 Mark betragen .

Die große Glocke von dem SimeonSkirchturm in B e r l i «
ist herabgestürzt . Ein bisher » och gang unaufgeklärter Un¬
fall ereignete sich , dem „ Berl . Lok . ' Anz . " zufolge , Mitwoch
Nachmittag um 2 Uhr in der St . EimeonSkirche , Waffer -
thorstraße 21 » Bon dem Turm der Kirche stürzte plötzlich
unter donnerähnlichen Krachen dir Hauptglocke dir Kirche
herab , durchschlug mehrere Balkenlage » und blieb im Deck «n -
gewölbe stecken , während der Klöppel der Blocke daS Ge¬
wölbe durchlöcherte . verletzt wurde , soweit sich bisher fep -
stellen ließ , bei dem Abstruz Niemand .

In Görlitz ist der Leiter und Begründer der weit¬
bekannte » Privat - Nrrven - und Geisteskranken - Heilanstalt ,
SanitätSrat Dr . Kahlbaum , im 71 . Lebensjahre gestorben .

DaS Originalmanuskript so » Körners „ Zttny " ist von
der Stadt Dresden für 3800 Mark für daS Körurrmufeum
gekauft worden .

Am DonuerStag Morgen fand in Rosenthal ( Rruß )
eine Dampskefftkxplofion statt , wobei sieben Personen getötet
wurden .

Dem B gleiter Nansen ? auf der „ Fram " , Johanusen ,
wurden in Kopenhagen von einem reichen schwedischen
Kaufmann die Mittel zur Verfügung gestellt , um eine große
Expedition , die Andrer in Franz Josefland aufsuchen soll ,
auSzurüsten .

Der schwedische ForschungSreisende Dr . Lwrn Heddin
tritt im Sommer abermals eine Reise noch Zentralasttu
an . Diese soll 2 ' / , Jabr - dauern . Seine Forschungen werden
stch hauptsächlich auf daS nördliche und mittler « Tibtt
richten . Längeren Aufenthalt gedenkt er in Kaschmir und
auf dem Karakorum zu nehmen . Bon Tibet ( vorausgesetzt ,
daß der Durchzug gelingt ) auS begirbt er sich nach Indien .

Mittwoch Abend brach in einem Einzelgebäude der
Rsiterkasern « im Bezirke Josephstadt in W i e n ein Dach¬
brand auS . Die alarmierte Mannschaft deS 16 . Hufaren -
regimentS arbeitete gemeinsam mit der Feuerwehr , welche
sämtliche Dampfspritzen in Thätigkeit fetzte , ohne deS Brandts
Herr zu werden , biS schließlich gegen 1 Uhr die Lokalisierung
deS Brandes gelang . Die Gefahr wegen der Nähe grober
Heu - und Strohvorräte war sehr groß . Verletzungen find
nicht vorgekommen .

Der amerikanische Konsul zu Pointre - ä - Pitre
( Guadeloupe ) meldet , daß bei der FeurrSbrunst , welche die
Stadt heimgesucht , wieder 31 Personen ums Leben gekom¬
men und 2000 Personen obdachlos geworden feien . Man
glaube , eS liege Brandstiftung war . Unter der Bevölkerung
Guadeloupes herrsche große Uiruhe .

In einem Hauie in der Viktoria Street in London
fand eine Gasexplosion statt , durch welche neun Personen ,
unter ihnen sieden schwer , verwundet wurden .

Die erste Aufführung von SardouS „ RobeSpierre " im
Londoner Lycsuw - Theater mit Sir Henry Irving in

. . . - - - z^ wel ^ rößärtigeî rfölge?
DaS Drama ist noch nicht in französischer Sprache aufgeführt
worden .

Der „ New - A ' rk Herald " meldet auS Buenos - An * « 8

die Ortschaften Binchina und Jaq iel i i der arger tische »
Provinz Rioja wurden durch ein Erdbeben zerstört .
Personen fUb getö : et . Durch die Eruptionen des BulkanS
Nmango wurde in der Nähr von Binchina großer Schaden
angerichtet .

Telegraphische und telephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeitung .
Hannover , 21 . April . Die Reichstags - Ersatzwahl

Mölln - Diepholz ergab die Notwendigkeiteiner Stichwahl
zwischenWannhoff (natl .) und v . Bar ( Welfe ) .

Berlin , 20 . April . Die Morgenblätter melden aus
Thorn : Auf dem hiesigen Artillerieschießplatzfanden drei
Arbeiter einen Geschoßzünder, mit dem sie leichtsinnig
experimentierten. Der Zünder explodierte , alle drei er¬
litten furchtbare Verstümmelungen.

Charleroi , 21 . April . Die Zahl der Ausständischen
im Becken von Charleroi nimmt beträchtlichzu und wird
nunmehr ? auf 18, 000 geschätzt . In den meisten Gruben
wird jedoch noch in beschränktemUmfang gearbeitet.
Ueberall herrscht Ruhe . Wie verlautet, beabsichtigen
einige Hüttenwerke , aus Mangel an Kohlen ihre Feuer
zu löschen . Wenn der Ausstand bis Samstag nicht be¬
endet ist, dürften mehrere große Werke vorläufig ge¬
schlossen werden .

Paris , 20 . April . Die Agence Havas nimmt von
einem im Justizpalaste beharrlich behaupteten Gerüchte
Notiz , daß die Mehrzahl der Räte des Kassa¬
tionshofes der Revision des Dreyfusprozesses
feindlich gesinnt scheint , entsprechend der Ansicht
des Berichterstatters. Es würde sich dann nur um die
Entscheidung der Frage betr . die Annullierung des Ur¬
teils des Kriegsgerichts wegen Ungesetzlichkeithandeln .

Fressende Flechte . .
Lupus .

Seit 7 Jahre « litt ich an der fressende « Flechte
auf beiden Armen . In den beiden letzten Jahren wurde der
Zuüand so schlimm , daß tiefe Löcher i » die Arme ge¬
fressen wäre « , ich furchtbare Schmerze « ausstand ,
weder essen noch trinken konnte . Epezialärzte . welche ich
befragte , erklärten , mir wäre überhaupt nicht z « helfe « .
Ich hörte nun von den Heilerfolgen d - S Herrn Magnrtopath
Tormin i « Düsseldorf und « endete mich in meiner Not
an denselben . Gott lei Dank ! Ja 22 Behandlungen durch
Herrn Magnetopat Tormin bin ich wieder hrrgestellt . In¬
dem ick meinen aufrichtigen Dank sage , fühle ich mich im
Jntereffr der an dieser schrecklichen Krankheit Leidenden hier¬
mit zu öffentlicher Anerk . naung verpflichtet .

Pohligshof , Auf der Höhe bei Solinge « .
Wittwe Karl BooS .

Heilpraxis täglich nur S — 1 Uhr Sternstr . 20a .
MT Broschüre 50 Pfennig . - W > 791Sr

Tormin , RMtWth .
Für Bruchleidende biete « , wie allseitig fcho «

lauge ärztlich anerkannt , die beste Hülfe dir elastischen
Gürieldruchbänder von L . Bogisch , Stuttgart , Reuch -
lingstraße 6 Wir verweisen zur nähere » Informierung auf
das in heutiger Nr . befindliche Inserat . r

Weiter - Krrlcht .
voraussichtliches Wetter am 22 . April : Ziemlich hei¬

teres , meist trockenes . Nachts kühle ? , am Tage warmes Wetter .

Neufter Marktpreise unverändert .

Verantwortlicher Redakteur : I . V . : Heinrich Sieberts
in Düsseldorf .

Druck und Verlag : Bleifuß & C o . in Düsseldorf .

BESM

« ivUstaud der « tadt Düsseldorf.
Geborene .

Den 11 . April : Erich Karl Otto . S . d . Ingenieurs Carl Mertens ,

Flingerfir . — Den 17 .: Sufavna Charlotte , T . d . Kaufmanns Oskar
ManeS , Blumenstr . — Den 14 : Albert Josef , S . d . Fabrikarb . Karl
Hrbeftreit , Weiherstraße — De » 17 : Frieda Johanna T . d . Eifen -
dreherS Herm . Otttel , Ackerstr . — Chriüian Johann Wilhelm , S . d
Schweißers Christian Berkenhoff . Flügelftr . — Josef Johann , B . d .
Korrespondenten Josef Rößler , Ackerstr . — Elisabeth Jakobine , T d
Fabrikarb . Karl Hobes , Neußerstr . — Den 13 : Anton . E . d . Tage !
Maximilian Schmitz , Sintrachtstr . — Den 17 .: Friedrich Wilbelm , E .
d . Klempners Adam Gutfleifch , Aachenerstr . — Den 16 ; Wilhelm
Kurt , d . Geschäftsführers Mox Beutner , CorneliuSftr . — Karl
Ludwig Wilhelm , S . d . Tagel . Johann Hansen , Düffelthalerstr . —
Maria Elikabrth , T . d . Tagel . Joh . Königs , Golzheim . — Den 17 . :
Friedrich Jakob August , S . d . Fabrikarb . August Krüger , Ober -
bilkerallee . — Den 16 : Josef Ernst . S . d Buchhalters Karl Schatz .
Palmenstr . — Wilhelm , S . d . Fabrikarb . Theodor Engels , Färberstr .
— Den 18 .: Ludwig Ewald Johannes , S . d . Fabrikarb Ewald Püster .
Blücherstr . — Den 12 : Anna Gertrud , T . d . Schneidermstrs . Laurenz
Müller , Oststr . — Den 17 : Franz Christof Heinrich , S . d . Regier . -
Assessors u . Spezial - KommiffarS Franz Roer . Uh ' andstr . — Den 12 :
Julius August . S . d . Grflügelhändl . Hab . Brock , Neustr . — Den 17 :
Josef Rudolf Maria , S . d . Fabrikarb . Heinrich Henk «, JofefSvlatz
— Den 15 .: Helene Theresia . T . d . Zimmermanns Wilhelm RingS .
Schloßstr . — Den 12 .: Louffe Wilhelmine Karola . T . d . Schubmach
Friedrich Schulte , Thalstr . — Den 18 : Anna Petronell « , T . d . Tagel .
Karl Berhoeven , B ückmstr . — Den 16 .: Michael , S d . Tage ! Hub .
Evers , Kirchstr . — Dm 18 : Johann Josef . S . d . Maurers Robert
Schmelz , Lindenstr . — Den 15 : Maria Gertrud , T . d . Architekten
Wilh . Pauen , Thalstr . — Dm 12 : Helene Theodore , T . d . Schloffers
Jdhann Strauß , Ratherstr . — Den 18 : Margaretha Genov - fa , T
d . Textilarb . Jakob Hartmann . Münsterftraße . — Den 16 .: Regina
Theresia , T . d . Schreiners Frau , Peters . Münsterstr . — Den 19 . :
KaSpar Peter Hubert . E . d . Fabrikarb . Karl Stein , Ulwe « ftraße . —
Den 18 .: Johann Josef , « . d . Gärtners Jolef Hms «r . Golzheim . —
Dm 19 .: Wilhelmine Jakoba , T . d . Schreiners Theodor Glaser ,
Färberstr . — Helene Barbara Klara , T . d . Kutschers Paul Rose ,
Concordiastr . — Den 14 : Wilhelm Maria , S . d Schriftsetzer « Vier¬
baum , Urfulinengaffe . — Den 18 : Gertrud , T . d . Tage ! . Mathias
Riedel , Benzenbergftr . — Den 17 .: Karl Heinrich Peter , E . d . Ober¬
feuerwehrmanns Gustav Prell , Hüttenstr . — De » 18 .: Margaretha ,
T . d . Fuhrmanns Lorenz Annas , Hamm . — Den 15 : Elisabetb , T
d . Schneiders Heinrich ThieSmeyer , kafernenstr . — Den 18 .: Anna
Louise , T . d . Schreiners Franz Weinfurtner , Echinkelstr . — Den 16 .:
Johann Karl Ludwig , S . d . Telegraphenarbeiters Ludwig Bongen ,
FriedrichSstr . — Den 19 : Johanna Magdalena , T . d . Fabrikarb .
Franz Ponzlet , Oberbilkerallee . — Elisabeth Theresia , T . d . Fabrik¬
arbeiters Ludwig JakobS , Blücherstrabe . — Den 16 : Ludwig , S . d .
Maurers Andreas Neukirchen . Concordiastr . — Franz Anton , S . d .
SchrrinerS Frau , Willems , Thalstr . — Katharina Karolinr . T . d .
Speisewirthen Korneliu » Penningsfeld , MertenSgaffe . — Den 14 :
Wilhelm Johann Gottfried , S . d . Kasernenwärters Johann Kubitz » ,

spart .
Mützen Radfahrer

Strümpfe , reine

Volle p . 150 , 195 Pfg .
Drove & Co .

Sweaters ,
Neuste Radfahrhemd

MO , 1, 95 , 2 , 90 - 6 , 00 .Drove & Co .

Tonristen - Gilrtelin Gummi u Seide ,
32 , 50 , 70 , 100 Pfg

Drove & Co .

Radfahr . - Handschnhe
in Zwirn u . Seide ,
25 , 50 u . 75Pfg

Drove & Co .
36 , 48 , 80 , 150 Pfg

Drove & Co .
Bolkertr . 12

Roßsir . — Dm 15 : Adam Josef Friedrich , S . d . Fabrikarb . Adam
Walzer , MendelSsohnstr . — Den 16 : Emma ßrleue , T . d . EchlofferS

Swald Stkünuiug , Oderstr . — De » 12 : Wilhelm . S . d . Tagel . Math .
Sommer , Münfterßr . — Den 19 : Louise Agnes , T . d . EandsormerS
Marti » Hermanns , Kronenftraße . — Margaretha Antonette , T . d .
Fabrikarb . Peter Haex Bürgerstr . — Paula Katharina Adelheid , T
deS Werkmeisters Friedrich Buschmann , Frankenstraße . — Den 19 .:
Johanna Anna , T . d . Tagel . Josef Meyer . Hamm .

Gestorbene .

Den 17 . April : Wilh . JSke , 2J . IM ., Ackerstr . - Margaretha
Heinrichs , 2 I 9 M .< AndreaSftr . — Den 18 : Adam Heinemann ,
1 T .. Baudelstr . — Johann Schmitz , 3 I . 7 M ., Kasernenstraße .

Vast
unverschleissbare

Schnl - Stiefel .

Dieselben kosten in kräftig gepinnter Ausführung :
Nr . 25 — 26 27 — 28 29 — 30 31 — 33 34 — 36

[ Mk. 2 , 50 2 , 75 3 , 00 3 , 25 3 , 50
Schuhwarenliaiig

I Mittelstr
3 r S . Koopmann ,

7935

Mittelstr . !
3 .

Kürschners Bücher

Vorrätig in allen Vuchhandlungen
Frau Monika . 530 Vlwikitfiok « fBr Klavier und Gesang . EI . Folio ,

ca . 0OO Seit » . Illustr . tob A . t . SchrOtter , Bruseh . 8 Mt , eie , , ln Lein¬
wand geb . M. 10.—, 1b 3 Bde . , eb . M . 12 .50 . Untrennbarer Bestandtheil
einet jeden Klaviers . Anmuthi , e nnd lehrreiche Schilderung dea Laufes
des Jahres nnd des menschlich » Lebens , musikalisch Illustr . Ten den
best » Kompositionen aller Art

Jahrbuch 1899 . Ein Kalendarium nnd Nachschlagebneh für Jedermann ,
ca . 500 8 . 8°. Alls nar erdenklichen Informationen Ober alle Gebiete des
Wissens n . Lebens , aas Vergangenheit a . Gegenwart Handbuch , das jeder
haben muss , der seines Vorteil wahrt In färb . Umschi . 1 Mk .

Das Int des » entnehen Vaterland . Das schönste Prachtwerk über
Deutschland . 1275 Illustrationen . In 12 färb . Lwbd . 12 Mk .

Unlvernal -MLenwerBatte « s - I , exlkoo . 28,5X18 cm geh . Auf A
213600Zeilen der Inhaltrielbindiger Lexika in lBd . 2700Illustr . GW

WelMiprachea -hcrikoa . 300 SSOTeilen . Praktische deutsch -
engL -frsna * s .- ital . -latein . Wörterbücher , ein FremdwBrtsrb . etc . Mark .

Kürschner « BQcheischatx . Jede Woche ein reich illustrirt . adb
Bend ron es . 128 Seiten mitPortr &t und Autobiographie des Ver -
fassen . Die billigste Bomanblblioth . Beste Antoren Mitarbeiter . Pfennig .Der grosse Krieg 70 /71 ln Le überlebten . Preis Mk. 8^ 0
1228 Sp . Text ca . 320lllostr . Orig . u -onmittelbarste Geschichte d . Krieges .

« Me Welt Iss Photographien . Orlginalphotogr . in Kabinet mit erL
Text ca . 3000 Blatt erschienen , k BL 20 Pf , je 10 Bl . in Mappe M . 2.—,

« hochelegante Albums rum Sammeln L M . 5— , 4 .—, 5 —, 6— . t _
Prospekte durch lenMBll EtflgtfVtrl » | , BtrlilW . S. walle Buchhandlungen .

3 big 4 Zimmer
I ankanaS Mai zu mielhe » gesucht .

Offerten mit Preisangabe unter
„ Wolning " an die Exp : d .

2 lmßiiiibigk teilte Mni

Näh . Kronenstr . 62 , 2 . Etg .

Tafelhrrde
der Schalker Herdfabrik find dir
besten bei feinster Ausstattung ,
brennen und backen ausgezeichnet
und find direct unter weitgehendster

Garantie 7773

m 15 Mark au
zu kaufen bei

F. M . Lauv ,
Ost - und Bahustr . - Ecke .

« V .?benverdie » st f . jedermann 50 b .
60 M monatl . Anfragen mit 10

Bfg .>Marke f . Porto an I . Will »
St . Ludwig i . Elsaß . 7868

Nche in Lolin » n. Pinne
äußer « billig

Wwe . Bad . Vollmann ,
Kreuzstraße 69 .

Kartoffeln I
Prachtvolle rote Rauhschale « ,

hochfeine Maguum bouum .
4 « Wehrhahn 40 . n *

2 Aktie «
des Zoolog . Gartens

ä 55 Mark zu verkaufen .
Kteuzstraße 37 .

ß
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Herren - Confection .
Nonveaute - Anzüge

Paletots , Havelocks
Gesellschafts - Anzüge

Loden - Joppen
Radfahrer - Anzüge

Düsseldorf
4L Klosterstrasse 4L

4 Krenzstrasse 4

Knaben - Confection .
Knaben - Anzüge

Engl . Paletots
Bnrschen - Anzüge

Schnl - Anzüge
Kommnnikanten - Anziige

Jagd Sport Livreen . 7558

Elegante Anfertigung nach Kaass .
MS

. ' .**' J * 1 '
Zs» ■ 3" 1

Nen ! Neu !

Znm Salamander

von

Wehrhahn , Georg Seidel , Wehrhahn .
Ton heute an und folgende Tage :

• Künstliche Musikanten
. ■ Elektrisches Orchester.

Sensationellste Sehenswürdigkeit .
Einzig in der ganzen Welt . Jederzeit spielbereit .

©©©©©©©©©©©©© © © ©©©©©©©©©GO© 8Alil. fonhall «.
G

Kiulritt frei .
7890

Heinr . icheifes ,
Friedrichsstr . 74 , gegenüber der Petruskirche .

Empfehle zur Saison alle Sorten

Fassboden - , Möbel - , Dekorations - , Spiritns -
nnd Strohhnt - Lacke , sowie fertige Oelfarben ,

Lelm , Pinsel und Materialwaren
WM - äuuerst billig . " WO

Sämtliche Kolonialwaren in bekannter Güte n . billigen Preisen .

Auf Wunsch wird angefragt und die Sachen frei
in ’s Haus gebracht . 7932

Gustav Pieck & Go . 9

39 8chadowstra $ se 39 .

Modellhut - Ausstellung . |
Grösstes Lager in

garnierten Damen - , Mädchen - und Kinder - Hüten
zn konkurrenzlosen billigen Preisen .

Bekannt beste und billigste Bezugsquelle sämtlicher
Zutbaten der Putz - und Modebrancbe .

Im Ritter - u Verbindungssaal

Samstag den 22 April c . :

Sinfonie - Konzert
des städtischen Orchesters untet
Leitung des Konzertmeisl

Herrn Otto Reibold ,

A A

! Programm ,

; 1 . „ Hamlet“ , Konzert - Ouvertüre
> von N W Gade .

2 , Präludium und Fuge mit
( eingeschaltenem Choral , toi

S eb Bach für grosses 0 ,>
i ehester bearbeitet , von J ,
' Abert

, 3 Andante mit Variationen und
' Marcia für Streichinstrn -
j mente von L . v . Beethoven ,
' 4 Vorspiel und Isoldens Liebes ,
i tod aus „ Tristan und Isolde

I von R . Wagner .
1 Pause .

5 Achte Symphonie F - dur von
L v . Beethoven ,

i Anfang 7 S/ 4 Uhr .

Eintrittspreis Mk . 0 ,60 .

‘ Lohnkarten k 4 M . and Jahr »
Abonnement an der Kasse .

Fahrräder , f
Strickmaschinen,
Nähmaschinen ,

nur beste Fabrikate , empfiehlt billigst , auch auf Teilzahlung , -^

Aua . Knauer , Mechaniker, Z,
Kaseruenstraße SS . Kaserneustratze 35 .

Reparaturen billig und exakt . 7808 vr

C© Alte Maschine « werde « In Zahlung genommen . © *

Stadldrückche« 1 und WaNstr . - Gcke .

Schuhwaren -
Ausverkauf

DE " nur kurze Zeit ‘WV
zu noch nie dageweseuen Preisen .

Trotz der bisher schon so billigen Preise habe ich j ' tzt die Preise
so niedrig gestellt , daß jeder staunen wird .

Bitte meine Schaufenster z « besichtigen .

Schulstiefel zum Schnüren und knöpfen in unverwüstlicher hand -
geptnnter Maare kosten bei mir nur

Nr . 25 — 26 Nr , 27 - 80 Nr , 31 - 36

2 , 50 Ml . 8 . 00 Mk . 3 . 50 Mk .

tzerren - kalbleder . Schnürstiefel , hochfeine Ausführung , neu -
eckig , vur . 9 ,00 Mk .

Herren - Kalbleder Zugstiefel , Gelbnaht , feine AuSiührung . 8 00 „„ Schnürstiefel, Hochs . Ausführung , prima Wichsleder 6 ,50 „
„ Halbschuhk , WichSleder , sehr stark . . . . 8 , 50 „
„ Segeltuch - Schuhe mit Lederbesatz . . . . 2 , 80 „

Lamen - Knopfstiefel , sehr starke Maare . . . . 4 , 75 „„ „ RingSbesatz «, Lackkappen , feine Ausführ . 6.00 „
„ Spangrn -Schuhe , Lederklappen , schwarze . . . 2 . 65 ,H h * farbig , feine Ausführung . . 2 ,10 „

Sin großer Posten Knabe » - Schnürstiefel , RingSbesatz ,
Nr . 27 — 35 für den Spottpreis . . . . 2 . 90 „

Mache noch besonders darauf aufmerksam , daß bei mir die
Mädchcn - Knopfstiefel bis Rr . 38 geben , und bei mir auch nicht
jede Nummer 20 oder 25 Pfg mehr kostet , fo wie ich offerir «, ver -
kaufe ich auch . 7654

Düsseldorfer Schuh - Bazar
Billigster Schuhwareu - Verkauf Düsseldorfs ,

Stadtbrückche » 1 , Wallstr . - Ecke .
| g * Verkauf nur gegen Baar .

kaufen ihre Verlobungs - Ringe
am beste « und billigste » in der

Trauring - Fabrik toi Max Bark ,
J 8 Mager strotze 8 . ^ _ _

Star groß « AuSwobl am Lag « von 4 Mk . an bis z« den schwersten
Mustern , tu jedem Feingehalt . 7554

Jeder Ring ist mit dem gesetzücheu Stenqnl verfrhen . '

rein , woblnobinsokenS , aromatisch ,
empfehle zu

IV - Für 40 Bentel

Mark 1 , 00 , 1 , 20 , 1 , 30 ,
1, 40 , 1 , 50 , 1 , 60 , 1 , 70 , 1 , 80 .

l ? MartinBayertzjr .
Oststrasse 153 .

Fernspr . 1050 . Fernspr . 1050 .

P af eilte

ä V Pf und oder 20 Bentel i 1 Pfund vergüte ' / , Pfund Kaffee
AM - der bezogenen Sorte . - Mg 78C9

Krenz - and fflarienstrassen - Ecke 22a .

Um vielfach geäusserten Wünschen zu entsprechen und meiner

verehrten Kundschatt die Gelegenheit zu bieten , die nur Auktiongelangenden Möbel u . Kunstgegenstände einer eingehenden
Besichtigung unterziehen zu können , errichte ich in dem Hause
Kreuz - und Marienstrassen - Ecke Nr . 22a ein Auktions - Haus
unter obiger Firma .

Wenigstens allwöchentlich einmal findet grosse Auktion
von besseren Mobilien , Antikmöbeln , Kunstgegenständen ,
Oelgemälden , Antiquitäten etc . etc . statt .

Empfehle mich zum Abhalten von Versteigerungen allerArt und lade das kauflustige Publikum zur Besichtigung meiner
Geschäftsräume höfliehst ein .

Uebernehme auch den Verkauf von Mobilien pp . an Ort undStelle , sowie die Aufnahme von Inventarien , Regelung von
Nachlässen in der bisherigen Weise unter Zusicherung prompter
und coulanter Bedienung .

Düsseldorf , den 18 . April 1899 .

Heinrich Hollig ,

7916 . . iä Aitioitor .

Schön
rnöbl . Zimmer

mit Frühstück an einen anständigen
jungen Mann sofort billig zn
zu vermiet ! » .

Karlsstraße 124 , 3 , E !age ,
nahe dem Hauptdahnhof .

Unentbehrlich für Bruchleidende !
Die unzweifelhaft beste Hülfe und größte Schonung bieten , ohne

schmerzhaften Druck und doch ficherster Wirkung , meine von ärztlicher
Seite und vielen Leidende » als vorzügl . anerkannten Gürtelbruch -
bänder ohne Federn . Eigenes Fabrikat , Bei fortgesetztem
Tragen Verkleinerung , auch Heilung möglich . Leib - und Borfallbinden .

Mein am Mittwoch , 26 . April ,
Vertreter ist in von 8 — 5 Uhr , im Bahnhof -
Hotel zu sprechen , um Bestellungen entgegen zu nehmen . k>. Boglzch ,
Stattgart , Reuchltnstraße 6 . 79261

Allen meinen Freunden und Gön
nein bringe ich hiermit meine

Cigarren -
und Pfeisen - Geschäfte
in empfehlende Erinnerung . Ci¬
garre « , Cigaretten und Tabake
rn vorzüglicher Qualität in den ver¬
schiedensten Preislagen und großer
Auswahl Kurze , halb - und ganz
lange Pfeifen und Cigarren
spitzen in reicher Auswahl zu billi¬
gen Preisen . Sämtliche Ersatz
teile vorrätig , 7733

HochachtungSoll !

F . M . Toussaint ,
vilkerallee 22 , Kölnerstr 40a

Wenn auch
die Detaillistev heute die Herde
zu bedeutend hö seren Preisen
verkaufen müssen , weil die
Rohmaterialien gestiegeu stad .

so ist die 7933

WrikMrchM ,
W Hof , - WC

doch in der Lage ,

Herde selbst aus
Teilzahlung

äußerst billig abzugeben .

98 Wlch 98. U

besorgt und » trvertk4
gut und schneit

B' He Ich hold, Jngenim ,
Düsseldorf, Schadowslr , SS,

Centrale Berlin , JHouIsenstr . 2k

TJebe rze ngtn 8ie sieh , dass meine
Deutschland -Fahrräder
u . Zubehörteile

ê die besten unddabei
die allerbilligsten sind .

Wleierverkinfer gesucht .
v Haupt -Katalog gratis « franco .
August Stukenbrok , Einbeck

Deutschlands grösstes
Special -Fahrrad -Versand -TTang

Klauenöl ,
präparirt für Nähmaschinen

» ud Fahrräder , von 7033

H. Möbius & Sohn ,
Kaochenölfabrik , Hannover .

Zu haben in allen besseren Handl .

H /

Meine

Mazzan
Zug - und

Schnür - Stiefel

€Aic !
in hocheleg . Faxens ,

spitz und neueckig ,

leicht und bequem ,

garantirt Handarbeit ,
offerire 7 « 36

zum fabelhaft billigen

Preise von

Mk . 7 50
Schnhwaren - Hans

S . Spier ,
10 Benratherstr . 10 .

unter qünsf .’Be 'dingungen
zu beziehen durch
Ms.JlrlfafJßS?

Whttkt hmdert Lliick
starke

HiwbettMreu
rkaufe » . Münstrrftr .z« verkaufe »

Känssfedsrn ,
OSuse » a » « r » , « ch« a » e» se » er »
Schmaneudanne » u . alle anderen
Sorten Bettfedern . Renbcit und
deftealeiuiguugaarant . IPrelSW ,
vettfedern ü , Pfund für o ,«o ; o .s» ;l Ji ; 1 ,40. Prima Halbdaunea
i ,eo ; i ,80 . Polarfedernrhalbweiö
»: wetß » ,bo , Silbcrweitze « » nse >
„ . Schwanensedernsr s ,6o ; 4 ; 6 .
dergl . Daune » 6 ,76 ; 7 ; 8 ; 10. Schi

JKBB & tSffsKÜj
Ueb . Quantum zollftei gez . Nachn - 1
Surülknahme auf unfere « » fte « lPecher & Co.
ttt Herford Rr , sein Wefifl .

■* - Ut » 6e « n . anifllhrt Pre » '
Ufte » , auch über » ettatolfe , « « -
fauft nnd tzortofrei ! Angabe der

Preislagen erwSnfcht l


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

